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St. ©allen Beilage 3U Hr. 32 fcer Scfytae^er 5rauen»getturtg, 9. 2Iugujï ^896

WziU.
Son bannen ift fie leife nun gegangen,

Die atmt ERutter bon bem bleichen Sfittb ;

Die EBitloe mit ben abgehärmten EBangen,
@ie fcpläft, too @ct)merä unb Dpränen "id)t mehr fittb

SBa« aber foil au» ihrem Sinbe toerben?
Die Sfnofpe, bie feilt Biebeêtpau erfrifcht,
EBirb Iangfam unter SLrübfal unb Sôefdjœcrbeit
Scrfüntmera frühe, menti fie nicht erlif<i)t I

Du arme» ffinbl Elm hungertuepe nagen
SBirft bu unb leiben, beben ftitt in ©chmerj.
EBie oft mirb mohl, in tiefem Summer jagen,
3utn Sobe flehen bein Derlaffne» §erg!

Der Dob ift mitleib»Dott £), toer oerbänbe
Die EBunben, bie ba fchlägt ber Seben»lauf,
EBetttt er nicht öffnete bie falten hattbe,
Sticht nahm' erbarmenb alle» ©Icnb auf!

Sßmitlne Spfifter.

Hamiral.
(©ine ©figge au? bem Sehen.)

jpfp mar im EBinter 1866, menn idj nidjt irre.
JcM* Eîad) bcifpteEoS milber EBitterimg hatte fid)
$ ^ 31t Einfang gebruar heftiger Schneefall citt»

geftellt, bem eine attbauerttbc Saite folgte, fo baß
weit unb breit alles mit fßid nnb GtS bebeft mar.

®er fogenannten guten ©cfcEfdjaft ber beutfdl)en
ERufenftabt ERüncpenS hatte fid) eine gemiffe 216=

fpannung, eine Elrt Sangmeile bemächtigt; matt
mar ber üielert Sonderte uttb Salle fatt unb Der»
fepangte fich, Derbroffen über bie grimmige Saite,
hinter ben marmen £)fcn.

®a flog plö ßlicl), einem eleftrifcpcn guttfett gleich, in
atlbelebenberEBirfung, buret) alle Schichten ber@efctl=
fd;aft bie Sunbe: „Sönig Snbmig II. gibt einen ERaSfen»
ball auf bem ©ife unb gmar auf bem Starnbergerfee!"

SBie ein Sauffeuer ging biefe Rad)riht non
ERunb gu ERunb, unb neues Beben mar ringsum
ermaßt. Riemanb ad)tete mehr ber grimmigen
Sälte. ®ie Scltaufenfter ber oerfhiebenen ERaga»
jitte füllten fich mit neuem glitter, !ßuß uttb ®anb
jeglicher 2lrt. ®ie ERufiEer ftubierten neue ERttfif»
piecen, bie ©efellfcljaften uttb Sereitte arrangierten
neue Spiele, ®ättge uttb Silber. ®aS fßublifum im
engern unb meitern Sinne fattn auf Softüme, Se»
gleitung u. bgl., furg — nad) Serlauf meniger
Stmtben mar bie gemütliche Saperftabt eine ERetro--
pole ber aufregcttbften ©cfhäftigteit.

So fam benn ber erfehnte Elbenb herbei, unb
nicht nur bie fogenannte gute ©efellfdjaft, nein,
jeber, ber gefuttbe Seine unb einige Srettjer in
ber ®afd)e hatte, ober noh irgenb etmaS befaß,
baS er ins Leihhaus tragen tonnte, fdhlofe fich bem
bunten Suge an, ber nad) Starnberg pilgerte. ©S

mar eine flare, fternenhcHe stacht, es fdjien, als
lächle ber Gimmel mit taufettb lichten Elugenfternen
hernieber auf baS tolle treiben biefer ttärrifchett
ERcnfdjenfinber —, aber ber ©lang ber ERiHioneii
üott Sternen erlofd) beinahe oor ben oerfefneben»
artigen, farbigen Sichtern unb Sampcn, bem ©lange
ber gacfeln unb bengalifdjcn Sichtern, oor bem

gangen 3anber einer oenetiattifhen Rad)t — biefer
glängenben gata ERorgana auf bem Erpftallenen See.

®agu bie beraufdjenben Slättgc ber oereinten
ERufifgefellfhaften ber Stabt, bie prächtigen So=

ftümc, baS Summen unb Sachen ber bieten froh»
liehen Stimmen, baS leudjtenbe ElUfblißen ber
Sd)littfd)uhe unb baS beinahe geifterpafte ®apin=
gleiten ber Dielen phantaftifd)en ©eftalten auf bent

glatten ©ife, bieS aHeS bot einen faft feenhaften
Elnblid. gmmer raufdjenber tönte bie ERuftf, immer
toller jïogen bie fßaare, unb bort gang pinten an
ber Sicgung beS Sees formte fid) bie ©lite ber
jüngern ©efeUfchaft gu einer anmutigen Gitabrille.
©S mar ein rcigetibeS Silb, unb ber Sönig felbft
hatte mit ber am Elrme SopengrinS erfepienenen
Glfa, ber fchöiten Salltönigin, ben ®ang eröffnet.
EBcr mar fie, bie Seneibete, ©litdlicpe? Sifa helg,
bie 17jährige ®od)ter beS reichen Sanfier helg.
©ine mirflid) reigenbe Grfchcinung mit feingefepnit»
tenen, eblen Sagen, ein frifhcS, reines Stinbcrge»
ficht, Don blonben Raturloden mit mir£lid;em ©olb»
fcpitnmer gleich einem Schleier ummeht, bap nacht=
fdjtoarge Samtaugen Don munberbarent ©lang unb
ein unbefchreiblidh reigettber ERunb, ber gmet Retpen
tleiner fßerlengätjne geigte, menn er, mie jeßt, 91t

fröhlichem Sadjett fich öffnete. ®agu eine Elnmut
ber Semegungen unb gormen, unb eine gang be=

fonbere ©emanbtheit unb Sicherheit im gapren auf
bem ©ife —, ja fie mar mirflicp bie Sönigin beS

Salles, ihr mußte man ben ißrciS laffen, unb mattd)
bemunbernber Slid folgte if;r, als fie jeßt mit über»
mütigem Sachen, Don ihrem ebenfalls fepönen
Sohengrin gefolgt, mie ein SPfeil bahinfehofe. Schabe
nur, bafe fie bereits feit 14 ®agen mit bem jungen,
reiben Sllfreb Steffel, bem einzigen Sohne ber Der=
mitmeten ©eheimrätin Steffel, ihrem hnöfhen Se»
gleiter, Derlobt mar. —

®a — plöjjlid) ein mcitl)in getlenber Sdjeei aus
Dielen Sehlen gixgleich unb ber diitf : „hülfe, Dtettung,

rafd), rafdj, baS GiS ift geborften, unb bie fdjöne
©Ife mit ihrem Sohengrin Derfunfen." „hülfe,
hülfe" hallt eS mieber, unb aHeS eilt entfe^t unb
jammernb ber UnglüdSftätte gu. DtingSum mar
baS ©is ftarf unb feft, hier aber gähnte geheimniS»
doE eine tiefe Spalte, bie, ©ott meifj, melchent
ungtüdfeligen^juftanb ihre Gntftef)ungp banfen hatte.
©S märe unnüß, hier aE bie taufenberlei ©ebanfen
unb Sermutungen mieberpgeben, bie barüber laut
mürben, ©enug, nur ein einziger EtettungShafen
mit Dtotfeil mar pr SteEe. ÜRah rafhntöglihfter,
forgfältiger Grmeiterung ber Deffnung mürbe bie
©eftalt ber fdjönen Sifa fichtbar, ihre feine hanb
umfaßte baS PtettungSfeil, bie Schleife gum lieber»
merfen bereit, fommanbierte ber bas EtettungSmerf
beauffihtigenbe SOlann: „Sieht an" — ba — ein
heftiger 9lud, baS Seil entglitt ben hänbert beS

unglüdlichen 3Jläbd)enS, eine anbere hanb faßte
im felben ERoment baS Seil unb ein Don milber
®obcSangft entfteEter ERännerfopf brängte fid) burd)
bie Deffnung — med;anifh sogen bie bagu Der»
orbnetenSeute an, ohne baS Äommanbo ihres güljrerS
abgumarten unb — Sohengrin mar gerettet, mäfjrenb
bie arme ©Ife Derfanf. —

©in bumpfeS ERurren flog burd) bie oerfammelte
ERenge, finfter brohenbe Slide hefteten fich auf ben
©ernteten. 3eßt entftanb ringsum ein mirreS @e»

töfe, pfeifen unb 3ifd)en, ber geigling, ber ©lenbe,
ber Schürfe ertönte es rings im Greife, merft ihn
aud) mieber hinunter, bie elenbe ERemmel Sich
felbft hat er gerettet unb bie Sraut hiuunterge»
ftoßen ins naffe ©rabl Sfui, pfui, nieber mit ihm l
— 2Bie geifteSabmefeub, ftarrenb unb Dermirrt —
flaute ber bleiche, junge ERarnt, gitternb Dor groft
unb am gangen Seibe triefenb, um fich, unb nur
bem rafchen ©infehreiten beS anmefenben Sßoligei»
präfibenten gelang eS mit hülfe einiger Sämpleute,
ben Eßehrlofen ben hänben ber entrüfteten ERenge
gu entreißen unb in gefdjloffenem EBagen unb unter
militärifher Sebedung unoerfehrt nach häufe gu
bringen. Oben aber rourbe bie gange Stacht Der»
geblich uach Glfa gefugt, mit unterbeS erfd)ienener
StettungSmannfchaft unb ben beften EtettungSmerfen
Derfeßen. Slber Dergeblich l — ßnblicb gegen ERorgen
fanb man bie Seidje beS fhönen EJläbchenS, gang
nahe bem Ufer, in bem baSfelbe umgiehenben
EBeibengeftrüpp hängenb, unb mit einer hanb
frampfhaft eine bide EBeibenrute umflamraernb.

EBie fdjön fie auch uodh marl ®er ®ob
hatte feine füße Sente faum mertlid) entfteEt, unb
als fie auf ber Sapre lag, in ihrem meißen ÉltlaS»
Eleibe, noch mit ben SriEanten gefchmüdt unb Don
ipren, jeßt freilich aufgelöften, ©olbloden umfloffen,
ba blieb fein Eluge ber Urnftepenben troden. Sdjred»
lid; mar ber gammer ipreS ftolgen SaterS, ber jeßt
gebrochen mie ein ©reis an ber Sapre feines ein»
gigen SinbeS ftanb. ©egen fecpSUpr morgens feßte
fid) ber 3ug mieber in Semegung. SBelcp ein Son»
traft gegen geftern. Soran bie ERufif, bie geftern
luftige EBeifen gum Dange gefpielt, in ernftem Drauer»
marfd). ®ann ber befrängte EBagett mit ber reih
mit Slumen gefhntüdten Seihe unb bapinter ein
munberbar ppantaftifheS ©emifh Don Softümierten
aEer Elrt, Sünftler, Stubenten, Solbaten, $riDat=
leute, aEeS in ernfter, feierlicher haltung. ®agmifhen
Serittene unb gadelträger unb guleßt noep eine
ERufifabteilung. Gin granenpaft impofanteS Silb,
gogen fie ein in bie geftern noep fo frop gefhäftige
ERufenftabt, am Elfhermittmoh früh — ein mirf»
lid)er SegräbniSgug beS geftrigen fropen Sarneoals!

Seife unb ergreifenb fangen bie Stubenten:
„Rad) haufe feprt fcpn Glfa mieber;
$od) leife, teife fomint fie per.
©8 fcplafetx ipte fußen Sieber,
3pr jepönes äuge ftrapU ntht mepr!"

®ort oben aber, am genfter eines ber eleganteren
häufer ber hauptftraße, ftept pinter bunfeln ®ar=
binen Derborgen ein blaffer, junger ERann, fonoul»
fiüifh fhluhgenb unb beibe hänbe an bie hämmern»
ben Schläfen preffenb, mährenb eine ältere grau,
mit ernften, eblen Sögen, liebfofenb feine haare
ftreihelt unb mit meidjer Stimme gu ipm fprtd)t:
„Sei ruhig, armes stinb, ©ott meiß eS ja, mie®ir
gu ERute, unb baß ®it unbemußt nur unb Dermirrt
Don mahnfinniger DobeSangft fo gehanbelt — ®u
bahteft ja oieEetcfjt auh babei an ben Scpnterg
®etner armen ERutter," fügte fie mit gitternber Stimme
pingu, unb ber Don qualooEer Eleue ©efolterte lehnte
fid), laut meinenb, an ber ERutter treue Sruft.

Elm Elbenb aber fammelte fich e'ue johlenbe,
pfeifenbe ERenge Dor bem häufe ber ©eheimrätin,
unb Steine flogen in bie genfter, fo baß fie fich otit
ihrem Sohne in ein gegen ben hofraum gelegenes
Simmer flüd)ten mußte, bis bie ißoligei auf bem $laße
erfhien unb bem rohen Dreiben ein ©nbe mähte.

©in impofanter Seidjengug mar eS mieberum,
ber baS junge SRäbdjen gur leßten Rupeftätte ge=

leitete, unb unabfehbar faft bie ERenge ber Seib»

tragenben, melhe fih bentfelben anfdjloffen. ®er
©eiftlihe h^It elue ergreifenbe Rebe am offenen

©rabe, bei ber fein Etuge troden blieb. Ramentliçh
legte er ben fhmer getroffenen ©Item fomohl, mie
auh ber anmefenben ERenge eine fcponenbe Se»
urteilung beS Itnglüdlidjen ans herg, ber, im EBapne
toEer DobeSangft, unbemußt ben entfeßlihen ERiß»

griff getpan, ben er tief unb fcpmerglih bereue, unb
ber ipn für fein gangeS Seben unglüdlid) gemäht.
Gin Derfhloffener ERietmagen, bem niemanb entflieg,
mar bem Suge gefolgt unb patte bis gur Seenbi»
gung ber geierlicpfeiten bort in berRäpe gepalten.
EUS ber ©efang eines SereinS, beffen ERitglieb baS

junge ERäbhen gemefen, Derflungen mar, bie Seib»
tragenben fih entfernt, unb bie gaffenbe ERenge ben
griebpof Derlaffen patte, flieg eine fcpmarggefleibete
®ame aus jenem EBagen unb trat, Don einem tobblaffen,
jungen ERanne geführt, gu bem noh halb offenen
©rabe. ®a fniete ber junge ERann nieber, unb maS
er mit bebenber Stimme bort hinunter 'fpradj, Don
heftigem Sdjluhgen oft unterbrohen, baS pat fein
anbereS fterbliheSDpr, als baS|enige ber bleiben gran
Dernommen, bie, leife betenb, einige Schritte feitmärtS
ftanb, mäprenb Iangfam Dpräne um Dpräne über
ipre EBangen roEte. Gnblih trat fie rafh näper,
unb eine hanbooE ©rbe feierlih in bie ©rnft
pinabmerfenb, trat fie gum Sopne, legte ipre hanb
auf feine Scpulter unb fagte: „Saß eS gut fein,
mein Sinb; Sifa pat ®tr gemiß Dergiepen, fomm',
laß uns nah häufe gepenl" EJiehanifd) folgte er
ber ERutter in ben EBagen, meld)er fie rafh unb
unberaerft in ipre EBopnung gurüdbraepte.

Elber faum bort angelangt, faßte er in unbe»
fdjreiblicper Grregung ipre hänbe unb rief mit
bebenber Stimme: „D, ERutter, liebe, gute, teure
ERutter, begleite micp gu SifaS Gltern, idj mtE, id)
muß ipre Sergeipung erflepen, ih füple eS, ih finbe
fonft feine Rupe meprl Seforgt, faft erfeproden
bliclte bie fluge grau bem ©rregten ins ©eftht;
bann fcpüttelte fie ernft ben gtopf unb fagte: „3h
fûrdjte, ®u gepft einer fhmeren Däufhung entgegen,
unb menn bie erbetene Sergeipung ®ir niept mirb,
maS bann?" „®ann, ja bann — 0, fie mirb mir
toerben, liebe ERutter, gemiß, am ©rabe SifaS ift
mir ber ©ebanfe gefommen." ©in Seufger entflieg
ber ERutter treuer Sruft; bann fagte fie leife, aber
feft: „Sei es brum, in©otteS Ramen; freilich, ber
Sanfier helg ift ein ebter, gebilbeter ERann, aber
feine grau, ih fürhte, icp fûrepte! Sie ift eine
ftolge, leibenfcpaftlicpe Ratur, ein DermöpnteS, Der»

gogeneS tinb beS ©lüdeS, unb mirb ipr Unglüd
mopl faum mit ber EBürbe eines eblen hergenS
tragen. Elber fomm', ftärfe®ih mit biefem Drunfe,
unb bann laß uns gepen ; menn je, fo ift jeßt bie
richtige Seit bagu." (@«ius folgt.)

3n gteiligrall)« fepönem ©ebtctjte „Der Slumen
Rahe" mirb gefcpilbert, mie ein junge» ERäbhen am
betäubenben Duft Don Slumen ftirbt. ERan pat bie
ERöglicpfeit biefe» Sorgange» Dielfacp erörtert. Sunähft
ift niht Don ber h°nb gu meifen, baß es überpaupt
niht gefnnb ift, ettoa in einem engen unb fcplecpt ober

gar niht gelüfteten Raum, ber mit lebenben Sftongen
angefiiEt ift, lange gu atmen. Die ©efapr einer Kopien»
fäureoergiftung liegt nape, ba bie Sßanjen bei ber Sit»

mung raaffenpaft Soplenfäure abgeben. Slber greilig»
ratp jpriept ja nur Don tötenbem Duft ber Slumen, Die
grage ift: Äann ber Duft allein Don getoiffen Slumen
gefäprlicp merben? ERan glaubt, fie mit „3a" beant»
morten gu müffen. ©8 ift beobachtet morben, baß rnanepe
Beute ben Duft Don Rofen, Seilhen unb Silien niept
Dertragen. ©in gaE ift befannt gemorbén, in bem fogar
ein Solbat beim Slnblid einer Räonie opnmücptig mürbe,
©in amerifanifher Slrgt, Dr. ERadengie, berihtet nun
Don einer jungen grau, bie jebeêmal EteroenanfäEe be=

fam, fobalb ipr eine Rofe nape gebraept mürbe, ©ine»
Dage», al» fiep feine Sallentin fepon in ber Sefferung
befanb, bradjte ipr Dr. ERadengie eine piâcptige Rofe,
bie aber gar niht buftete, Droßbem befam bie Dame
hergftodungen unb pel in Opnmacpt. Unb ba» Sraht=
exemplar Don Rofe mar babei gar feine mirflthe Slume,
fonbern eine Etacpbilbung au« SorgeUan. Slepnlihe
Seobacptungen pat mau aud) fonft noh nngeftettt. Dar»
au» mürbe folgen, baß Slumen, mögen fie noh fo
ftarf buften, im attgenteinen gunäepft gang unfeputbig
unb ungefäprlicp finb. ©efäprlih merben fie erft burcp
bie franfpafte Seranlagung gemiffer S^fonen, bie ge=

miffe Slumen niht Dertragen.

Timm irrnn ^ü^BrntarW.
3Berr«5 itreuyug ober gegen ben £trou«, Don Rofa

Ronhette Garet). Slutonfierte Ueberfeßung. Seoor»
mortet non grau Dr. Saur in Stobleng, Stationat»
oorfteperin be» Serein» ber „greunbinnen junger
ERäbhen". @otßa. ©uftaD ©hlößutann. 1896.

©8 fottte bie» eine 2irt Denbengbuh fein, aber ber
Ditel unb bie eingangs auSeinanbergefeßten 3been ber
jungen öelbin Derfprehen mepr, al» bie ©rgäplung in
iprem Serlaufe pält. Da», menn auh niht gang ge=

möpnlihe Sorgepen ber jungen SRerle fattn boh fnum
mit einem Streugguge Derglihen merben, benn bie bamit
Derbunbenen kämpfe finb für bie §elbin feine befonber»
fepmere; auep brüdt fie ba» Jtreug, ba» fie mit iprem
©ntfhluffe,*Sinbermärterin gu merben, auf fih genommen
pat, in berigotge niht fepr; e» mirb iiberbie» für fie
in fepr furger Seit in eine SRprtenfrone umgetoanbelt.
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Waise.
Von bannen ist sie leise nun gegangen.

Die arme Mutter von dem bleichen Kind;
Die Witwe mit den abgehärmten Wangen,
Sie schläft, wo Schmerz und Thränen nicht mehr sind!

Was aber soll aus ihrem Kinde werden?
Die Knospe, die kein Liebesthau erfrischt,
Wird langsam unter Trübsal und Beschwerden
Verkümmern frühe, wenn sie nicht erlischt I

Du armes Kindl Am Hungertuche nagen
Wirst du und leiden, beben still in Schmerz.
Wie oft wird wohl, in tiefem Kummer zagen,
Zum Tode flehen dein verlassnes Herz!

Der Tod ist mitleidsvoll! O, wer verbände
Die Wunden, die da schlägt der Lebenslauf,
Wenn er nicht öffnete die kalten Hände,
Nicht nähm' erbarmend alles Elend auf!

Pauline Pfister.

Karneval.
(Eine Skizze an? dem Leben.)

»Wss war im Winter >866, wenn ich nicht irre.
Nach beispiellos milder Witterung hatte sich

P ^ zn Anfang Februar heftiger Schneefall
eingestellt, dem eine andauernde Kälte folgte, so daß
weit und breit alles mit Pick und Eis bedekt war.

Der sogenannten guten Gesellschaft der deutschen
Musenstadt Münchens hatte sich eine gewisse
Abspannung, eine Art Langweile bemächtigt; man
war der vielen Konzerte und Bälle satt und
verschanzte sich, verdrossen über die grimmige Kälte,
hinter den warmen Ofen.

Da flog plö tzlich, einem elektrischen Funken gleich, in
allbelebender Wirkung, durch alle Schichten der Gesellschaft

die Kunde: „König Ludwig II. gibt einen Maskenball

auf dem Eise und zwar auf dem Starubergersee!"
Wie ein Lauffeuer ging diese Nachricht von

Mund zu Mund, und neues Leben war ringsum
erwacht. Niemand achtete mehr der grimmigen
Kälte. Die Schaufenster der verschiedenen Magazine

füllten sich mit neuem Flitter, Putz und Tand
jeglicher Art. Die Musiker studierten neue Musik-
piecen, die Gesellschaften und Vereine arrangierten
neue Spiele, Tänze und Bilder. Das Publikum im
engern und weitern Sinne sann auf Kostüme,
Begleitung u. dgl., kurz — nach Verlauf weniger
Stunden war die gemütliche Bayerstadt eine Metropole

der aufregendsten Geschäftigkeit.
So kam denn der ersehnte Abend herbei, und

nicht nur die sogenannte gute Gesellschaft, nein,
jeder, der gesunde Beine und einige Kreuzer in
der Tasche hatte, oder noch irgend etwas befaß,
das er ins Leihhaus tragen konnte, schloß sich dem
bunten Zuge an, der nach Starnberg pilgerte. Es
war eine klare, sternenhelle Nacht, es schien, als
lächle der Himmel mit tausend lichten Augensternen
hernieder auf das tolle Treiben dieser närrischen
Menschenkinder —, aber der Glanz der Millionen
von Sternen erlosch beinahe vor den verschiedenartigen,

farbigen Lichtern und Lampen, dem Glänze
der Fackeln und bengalischen Lichtern, vor dem

ganzen Zauber einer veuetianischen Nacht — dieser
glänzenden Fata Morgana auf dem krystallenen See.

Dazu die berauschenden Klänge der vereinten
Musikgesellschaften der Stadt, die prächtigen
Kostüme, das Summen und Lachen der vielen
fröhlichen Stimmen, das leuchtende Aufblitzen der
Schlittschuhe und das beinahe geisterhafte Dahingleiten

der vielen phantastischen Gestalten auf dem

glatten Eise, dies alles bot einen fast feenhaften
Anblick. Immer rauschender tönte die Musik, immer
toller flogen die Paare, und dort ganz hinten an
der Biegung des Sees formte sich die Elite der
jüngern Gesellschaft zu einer anmutigen Quadrille.
Es war ein reizendes Bild, und der König selbst
hatte mit der am Arme Lohengrins erschienenen
Elsa, der schönen Ballkönigin, den Tanz eröffnet.
Wer war sie, die Beneidete, Glückliche? Lisa Helg,
die 17jährige Tochter des reichen Bankier Helg.
Eine wirklich reizende Erscheinung mit feingeschnittenen,

edlen Zügen, ein frisches, reines Kindergesicht,

von blonden Naturlockcn mit wirklichem
Goldschimmer gleich einem Schleier umweht, dazu
nachtschwarze Samtaugen von wunderbarem Glanz und
ein unbeschreiblich reizender Mund, der zwei Reihen
kleiner Perlenzähne zeigte, wenn er, wie jetzt, zu
fröhlichem Lachen sich öffnete. Dazu eine Anmut
der Bewegungen und Formen, und eine ganz
besondere Gewandtheit und Sicherheit im Fahren auf
dem Eise —, ja sie war wirklich die Königin des
Balles, ihr mußte man den Preis lassen, und manch
bewundernder Blick folgte ihr, als sie jetzt mit
übermütigem Lachen, von ihrem ebenfalls schönen

Lohengrin gefolgt, wie ein Pfeil dahinschoß. Schade
nur, daß sie bereits seit 14 Tagen mit dem jungen,
reichen Alfred Nessel, dem einzigen Sohne der
verwitweten Geheimrätin Nessel, ihrem hübschen
Begleiter, verlobt war. —

Da — Plötzlich ein weithin gellender Schrei aus
vielen Kehlen zugleich und der Ruf: „Hülfe, Rettung,

rasch, rasch, das Eis ist geborsten, und die schöne
Elfe mit ihrem Lohengrin versunken." „Hülfe,
Hülfe" hallt es wieder, und alles eilt entsetzt und
jammernd der Unglücksstätte zu. Ringsum war
das Eis stark und fest, hier aber gähnte geheimnisvoll

eine tiefe Spalte, die, Gott weiß, welchem
unglückseligenZustand ihre Entstehung zu danken hatte.
Es wäre unnütz, hier all die tausenderlei Gedanken
und Vermutungen wiederzugeben, die darüber laut
wurden. Genug, nur ein einziger Rettungshaken
mit Notseil war zur Stelle. Nach raschmöglichster,
sorgfältiger Erweiterung der Oeffnung wurde die
Gestalt der schönen Lisa sichtbar, ihre feine Hand
umfaßte das Rettungsseil, die Schleife zum
Ueberwerfen bereit, kommandierte der das Rettungswerk
beaufsichtigende Mann: „Zieht an" — da — ein
heftiger Ruck, das Seil entglitt den Händen des
unglücklichen Mädchens, eine andere Hand faßte
im selben Moment das Seil und ein von wilder
Todesangst entstellter Männerkopf drängte sich durch
die Oeffnung — mechanisch zogen die dazu
verordneten Leute an, ohne das Kommando ihres Führers
abzuwarten und — Lohengrin war gerettet, während
die arme Else versank. —

Ein dumpfes Murren flog durch die versammelte
Menge, finster drohende Blicke hefteten sich auf den
Geretteten. Jetzt entstand ringsum ein wirres
Getöse, Pfeifen und Zischen, der Feigling, der Elende,
der Schurke ertönte es rings im Kreise, werft ihn
auch wieder hinunter, die elende Memme I Sich
selbst hat er gerettet und die Braut hinuntergestoßen

ins nasse Grab! Pfui, pfui, nieder mit ihm I
— Wie geistesabwesend, starrend und verwirrt —
schaute der bleiche, junge Mann, zitternd vor Frost
und am ganzen Leibe triefend, um sich, und nur
dem raschen Einschreiten des anwesenden
Polizeipräsidenten gelang es mit Hülfe einiger Schutzleute,
den Wehrlosen den Händen der entrüsteten Menge
zu entreißen und in geschlossenem Wagen und unter
militärischer Bedeckung unversehrt nach Hause zu
bringen. Oben aber wurde die ganze Nacht
vergeblich nach Elsa gesucht, mit unterdes erschienener
Rettungsmannschaft und den besten Rettungswerken
versehen. Aber vergeblich I — Endlich gegen Morgen
fand man die Leiche des schönen Mädchens, ganz
nahe dem Ufer, in dem dasselbe umziehenden
Weidengestrüpp hängend, und mit einer Hand
krampfhaft eine dicke Weidenrute umklammernd.

Wie schön sie auch jetzt noch warl Der Tod
hatte seine süße Beute kaum merklich entstellt, und
als sie auf der Bahre lag, in ihrem weißen Atlas-
kleide, noch mit den Brillanten geschmückt und von
ihren, jetzt freilich aufgelösten, Goldlocken umflossen,
da blieb kein Auge der Umstehenden trocken. Schrecklich

war der Jammer ihres stolzen Vaters, der jetzt
gebrochen wie ein Greis an der Bahre seines
einzigen Kindes stand. Gegen sechs Uhr morgens setzte
sich der Zug wieder in Bewegung. Welch ein Kontrast

gegen gestern. Voran die Musik, die gestern
lustige Weisen zum Tanze gespielt, in ernstem Trauermarsch.

Dann der bekränzte Wagen mit der reich
mit Blumen geschmückten Leiche und dahinter ein
wunderbar phantastisches Gemisch von Kostümierten
aller Art, Künstler, Studenten, Soldaten, Privatleute,

alles in ernster, feierlicher Haltung. Dazwischen
Berittene und Fackelträger und zuletzt noch eine
Musikabteilung. Ein grauenhaft imposantes Bild,
zogen sie ein in die gestern noch so froh geschäftige
Musenstadt, am Aschermittwoch früh — ein
wirklicher Begräbniszug des gestrigen frohen Karnevals!

Leise und ergreifend sangen die Studenten:
„Nach Hause kehrt schön Elsa wieder;
Doch leise, leise kommt sie her.
Es schlafen ihre süßen Lieder,
Ihr schönes Auge strahlt nicht mehr!"

Dort oben aber, am Fenster eines der elegantesten
Häuser der Hauptstraße, steht hinter dunkeln
Gardinen verborgen ein blasser, junger Mann, konvulsivisch

schluchzend und beide Hände an die hämmernden

Schläfen pressend, während eine ältere Frau,
mit ernsten, edlen Zügen, liebkosend seine Haare
streichelt und mit weicher Stimme zu ihm spricht:
„Sei ruhig, armes Kind, Gott weiß es ja, wie Dir
zu Mute, und daß Du unbewußt nur und verwirrt
von wahnsinniger Todesangst so gehandelt — Du
dachtest ja vielleicht auch dabei an den Schmerz
Deiner armen Mutter," fügte sie mit zitternder Stimme
hinzu, und der von qualvoller Reue Gefolterte lehnte
sich, laut weinend, an der Mutter treue Brust.

Am Abend aber sammelte sich eine johlende,
pfeifende Menge vor dem Hause der Geheimrätin,
und Steine flogen in die Fenster, so daß sie sich mit
ihrem Sohne in ein gegen den Hofraum gelegenes
Zimmer flüchten mußte, bis die Polizei auf dem Platze
erschien und dem rohen Treiben ein Ende machte.

Ein imposanter Leichenzug war es wiederum,
der das junge Mädchen zur letzten Ruhestätte
geleitete, und unabsehbar fast die Menge der
Leidtragenden, welche sich demselben anschlössen. Der
Geistliche hielt eine ergreifende Rede am offenen

Grabe, bei der kein Auge trocken blieb. Namentlich
legte er den schwer getroffenen Eltern sowohl, wie
auch der anwesenden Menge eine schonende
Beurteilung des Unglücklichen ans Herz, der, im Wahne
toller Todesangst, unbewußt den entsetzlichen Mißgriff

gethan, den er tief und schmerzlich bereue, und
der ihn für sein ganzes Leben unglücklich gemacht.
Ein verschlossener Mietwagen, dem niemand entstieg,
war dem Zuge gefolgt und hatte bis zur Beendigung

der Feierlichkeiten dort in der Nähe gehalten.
Als der Gesang eines Vereins, dessen Mitglied das
junge Mädchen gewesen, verklungen war, die
Leidtragenden sich entfernt, und die gaffende Menge den
Friedhof verlassen hatte, stieg eine schwarzgekleidete
Dame aus jenem Wagen und trat, von einem todblassen,
jungen Manne geführt, zu dem noch halb offenen
Grabe. Da kniete der junge Mann nieder, und was
er mit bebender Stimme dort hinunter sprach, von
heftigem Schluchzen oft unterbrochen, das hat kein
anderes sterbliches Ohr, als dasjenige der bleichen Frau
vernommen, die, leise betend, einige Schritte seitwärts
stand, während langsam Thräne um Thräne über
ihre Wangen rollte. Endlich trat sie rasch näher,
und eine Handvoll Erde feierlich in die Gruft
hinabwerfend, trat sie zum Sohne, legte ihre Hand
auf seine Schulter und sagte: „Laß es gut sein,
mein Kind; Lisa hat Dir gewiß verziehen, komm',
laß uns nach Hause gehen!" Mechanisch folgte er
der Mutter in den Wagen, welcher sie rasch und
unbemerkt in ihre Wohnung zurückbrachte.

Aber kaum dort angelangt, faßte er in
unbeschreiblicher Erregung ihre Hände und rief mit
bebender Stimme: „O, Mutter, liebe, gute, teure
Mutter, begleite mich zu Lisas Eltern, ich will, ich

muß ihre Verzeihung erflehen, ich fühle es, ich finde
sonst keine Ruhe mehr! Besorgt, fast erschrocken
blickte die kluge Frau dem Erregten ins Gesicht;
dann schüttelte sie ernst den Kopf und sagte: „Ich
fürchte, Du gehst einer schweren Täuschung entgegen,
und wenn die erbetene Verzeihung Dir nicht wird,
was dann?" „Dann, ja dann — o, sie wird mir
werden, liebe Mutter, gewiß, am Grabe Lisas ist
mir der Gedanke gekommen." Ein Seufzer entstieg
der Mutter treuer Brust; dann sagte sie leise, aber
fest: „Sei es drum, in Gottes Namen; freilich, der
Bankier Helg ist ein edler, gebildeter Mann, aber
seine Frau, ich fürchte, ich fürchte! Sie ist eine
stolze, leidenschaftliche Natur, ein verwöhntes,
verzogenes Kind des Glückes, und wird ihr Unglück
wohl kaum mit der Würde eines edlen Herzens
tragen. Aber komm', stärke Dich mit diesem Trunke,
und dann laß uns gehen; wenn je, so ist jetzt die
richtige Zeit dazu." (Schluß folgt.)

Ist Blumendust gefährlich?
In Freiligraths schönem Gedichte „Der Blumen

Rache" wird geschildert, wie ein junges Mädchen am
betäubenden Duft von Blumen stirbt. Man hat die
Möglichkeit dieses Vorganges vielfach erörtert. Zunächst
ist nicht von der Hand zu weisen, daß es überhaupt
nicht gesund ist, etwa in einem engen und schlecht oder

gar nicht gelüfteten Raum, der mit lebenden Pflanzen
angefüllt ist, lange zu atmen. Die Gefahr einer Kohlen-
säurevergiftung liegt nahe, da die Pflanzen bei der
Atmung massenhaft Kohlensäure abgeben. Aber Freilig-
rath spricht ja nur von tötendem Duft der Blumen. Die
Frage ist: Kann der Duft allein von gewissen Blumen
gefährlich werden? Man glaubt, sie mit „Ja"
beantworten zu müssen. Es ist beobachtet worden, daß manche
Leute den Duft von Rosen, Veilchen und Lilien nicht
vertragen. Ein Fall ist bekannt geworden, in dem sogar
ein Soldat beim Anblick einer Päonie ohnmächtig wurde.
Ein amerikanischer Arzt, Dr. Mackenzie, berichtet nun
von einer jungen Frau, die jedesmal Nervenanfälle
bekam, sobald ihr eine Rose nahe gebracht wurde. Eines
Tages, als sich seine Patientin schon in der Besserung
befand, brachte ihr Dr. Mackenzie eine prächtige Rose,
die aber gar nicht duftete. Trotzdem bekam die Dame
Herzstockungen und fiel in Ohnmacht. Und das
Prachtexemplar von Rose war dabei gar keine wirkliche Blume,
sondern eine Nachbildung aus Porzellan. Aehnliche
Beobachtungen hat man auch sonst noch augestellt. Daraus

würde folgen, daß Blumen, mögen sie noch so

stark duften, im allgemeinen zunächst ganz unschuldig
und ungefährlich sind. Gefährlich werden sie erst durch
die krankhafte Veranlagung gewisser Personen, die
gewisse Blumen nicht vertragen.

Neues vom Büchermarkt.
Wert«» Krenzzug oder gegen den Strom, von Rosa

Nonchette Carey. Autorisierte Uebcrsetzung. Bevor-
wortet von Frau Dr. Baur in Koblenz, National-
vorsteherin des Vereins der „Freundinnen junger
Mädchen". Gotha. Gustav Schlößmann. 1896.

Es sollte dies eine Art Tendenzbuch sein, aber der
Titel und die eingangs auseinandergesetzten Ideen der
jungen Heldin versprechen mehr, als die Erzählung in
ihrem Verlaufe hält. Das, wenn auch nicht ganz
gewöhnliche Vorgehen der jungen Merle kann doch kaum
mit einem Kreuzzuge verglichen werden, denn die damit
verbundenen Kämpfe sind für die Heldin keine besonders
schwere; auch drückt sie das Kreuz, das sie mit ihrem
Entschlüsse,fKinderwärterin zu werden, auf sich genommen
hat, in der" Folge nicht sehr; es wird überdies für sie

in sehr kurzer Zeit in eine Myrtenkrone umgewandelt.



Srittoetjer Jtrauen-Jetfung — Bläffet für ïr*tt ftäu»nd|tn Kreta

©te jung« SBöiteriu fotmttt in ein borneljttte« §au8 unb
finbet ba einen Ginget bon §errln unb leijenbe, attfjäng»
lidje Einher. ©te toirb, ba fie it>r Stmt mit ißftidjttreue
unb iBerftänbni« herfielt, bon ityrer §err[d)aft mit 3u=
borfommenfjeit unb ©anfbarfeit, at« gebitbete, beinahe
als ebenbürtige Sßerfon behanbett, unb baju toirb ihr
in ber iöetjanbtung ber Einher ooEtommen freie §anb
getaffen, ©ie hat atfo eine angenehme, felbftänbige
©teEung inne. ©ie Meinen ©emütigungen, bie fie toäl)»
renb eines 23efttd)e« in einem anbern Saufe 51t erteiben
hat, teerben aufgewogen burdh bie S3ettmnberung eine«

benad)barten ©titsbefffcer«, ber fie fdEiefjlicf) su feiner
^rau, unb was in ©nglanb biet fagen ttfiE, auch ber
äußern ©teEung nach, ju einer, ihrer frühern öerrfchaft
ebenbürtigen ©ame macht. SDBie manche« junge TRäbdjen
würbe gerne unter folgen Umftänben eine furje 3eit
Einbertnärtertn fein, um bann fo belohnt p werben!

©ie 3bee, welche bie SSerfafferin berficht, ift an unb
für fidj eine fehr gute, nur ift bte Slusführung, Wie un«
bünlt, eine nicht ganj richtige, ©ie SSerfafferin läjjt
erften« bie junge Stierte ihren ©ntfdjtufj unter einem
3wange faffen, Wa« ihm in geWiffer SSejiehung feinen
äßert nimmt. @8 bleibt berfelben, bie nicht tänger bon
SSerwanbten abhängig fein, ionbern ihr SSrot fetber ber»
bienen WiE, leine anbere SBaljl, at« einen iöeruf p er»

faffen, bei bem feine befonbere geiftige ©Ijätigfett bon
ihr bertangt Wirb. ©ie leibet nämtidh nach 3tu«fprud>
ber Sterbe an einer Strt ©ef)irnfd)tüäcije, bie fie unfähig
macht, richtig orthographié fchreiben p lernen, ©ie
fann atfo Weber Mehrerin, noch SSuchhatterin, @efeE=

fchafterin ober bergleichen werben unb berfäEt be«hatb
auf ba« Stmt einer SinberWärterin, welche« freilich für
ein SEäbchen, ba« eine gute ©rjiehung genoffen, in ben
betreffenben Streifen bi« anhin nieijt at« eine paffenbe,
anftänbige ©teEung angefehen wirb. Stierte WiE ben Stampf
aufnehmen gegen @tanbe«bünfet unb SSorurteite. ©ie Witt
ihre Stlitfcpweftern auf neue Sahnen leiten ; fie WiE e« nicht
unter ihrer SBürbe halten, p bienen, benn bienen müffen
wir ja aEe. ©ie hat habet jeboch eine ©tette im ©inne in
einem bornehmen tçaufe, wo ein 8Weite« Etnbertnäbdjen
gehatten Wirb, ba« fie fetber fopfagen p bebienen hot.

©ie SSerfafferin hot aufjerbem baburch, bah fie ein
gang unnötige«, wenn auch ein ganj nette« SRatnättdjen
ihrer ©rpljlutig bon Stierte« Ereujpg angehängt hot,
ber bon ihr berfodjtenen 3bee gefdjabet. Sßenn fie bie
SRäbdjen barauf oerweifen WiE, einen SSeruf, ber bis»
anhin unangefchen war, p erfaffen, unb ihn burd) per»
föntiepe SSitbung unb pflichttreue p ©fyrett p bringen,
wie er e« berbient, hätte fie auch geigen foEen, bah bie
SSelopnung in bem SSerufe felbft p finben ift, in ber
©anfbarfeit ber ©Item, ber Slnfjänglichfeit ber Einher,
in ber Genugtuung über angefehene, felbftänbige ©tel»
lung, unb nicht, bah fie nach einer furjen ©urd)gang«=
periobe at« Einbertbärtertn in einer gWnjenbeu §eirat mit
einem fRontantjetben beftehen müffe. Sil« Gräähtung tieft
fiep ba« SSud) ganj angenehm, abgefepen babon, bah ben
tiefer bie ©efcpmactlofigfeit flohen muh, Wetcpe bie 33er»

fafferin begangen pat, inbem fie ipre §etbin, bon ber
berichtet Wirb, bah fie niept ben einfaepften Prief optxe

Jgütfe eine« SBörterbudje« fepretben fönne, ipre SebenS»

gefcpidjte fo ausführlich fetber ergäplen täht.
Söir tragen un«, ob niept bie 3bee ber SSerfafferin

aud) bei un« Stnftang finben tonnte? SBaruut foEten
niept Sttäbcpen, unb par au« Streifen, bie bi«anpin fiep

p gut bafür hielten, ipre ©ödjter bienen p taffeu, ben
SSerfud) madjen, fiep at« Einbertbärtertn eine pfagenbe,
angefepene ©teEung p berfepaffen? ©8 ift ein Wepler,
oft gerabe p biefem Slmte bie ungebitbetflcn, unerfahren»
ften SRäbdjen p gebrauchen, ein Wepler, ber fiep manchmal
fepmer räcpt. 3n ©nglanb werben burdpgepenb« bie
Söcpinnen beffer befolbet at« bie Stinbermäbcpen, unb
and) bei un« perrfept biefe ©enbenj bor. 2Bir glauben
aber, bah, fobatb gute«, gebitbete« SRateriat fiep um
biefe ©teEen bewerben wirb, bie grauen ipre Einher»
Wärterinnen auep beffer bejaplen Werben. @8 mühte eilt
Sttäbcpen, ba« ^Pflichttreue, Siebe pm f^aepe, innere unb
äuhere SSilbung mitbrächte, eben breift eine gute 5öe=

folbung bertangen, um baburcp ipr Stmt auep in ben
Stugen ber Sßelt p ©pren p bringen; benn in SBirf»
licpteit gibt es ja niept teiept eine wichtigere, beranttbort»
tiepere ©teEung, als bie einer SinberWärterin.

2Bit baben bei un«, in unteren febweigerifdtjen S3er=

pättniffen, biet ju wenig ©teEen p bergeben al« ©efeE»
fepafterinnen, ©tüpen, Seprerinnen unb bergteidjen für
aEe bie jungen Sttäbcpen, bie in biefen SSerufen ipren
SSerbienft fudjen, aber ein S3ebürfni« nach tücptigen Einher»
Wärterinnen wirb ftet« borpanben fein. SBie mandpe
SJÎutter, bie gezwungen ift, tagsüber gefcpäfttid) tpätig p
fein, wäre nur p glücfticp, pr iöcforgung iprer tieinen
eine burepau« pbertäffige, gebitbete SBärterin p haben,
bie ben Einbern bie SRutter erfepte, fie geiftig unb förper»
tiep pütete unb pflegte, fo bah bie grau ber quälenbett
©orge um fie entpobeit wäre, ©iefelbe liehe ber 2Bär=
terin gewih ganj freie öanb in ber S3epanblung ber
Stinber, unb ebenfo fieper wäre ber SSflegenben bie Stn=
pängtidt)Ieit iprer ©cpüpltnge, benn wie teiept feptiehen
fiep Stinberperjen ba an, Wo fie eine treue, Iiebenbe §anb
über fiep füpten unb ein SSerftänbni« für ipre S3ebürf=
niffe. Slber auep in einem ©aufe, wo bie SBärterin ge=
meinfdpaftlicp mit ber Sgauäfrau p arbeiten pat, Würbe
gewih in ben gällen, Wo ba« Sttäbcpen ein Iieben«witr=
bige« SBefen mit fiep bringt, ein ganj angenepme« 2Ser=

pältni« fiep peranbitben. gür eine feinfühlige grau ift
e« oft eine fcpwere Stufgabe, mit einem Stinbermäbcpen,
ba« in ©rjiepung unb ©ewopnpeiten fo ganj oerfdpieben
Bon ipr ift, in fortgefeptem napem SSerfepre p fiepen
unb tprn, wenn auep nur für einzelne ©tunben be« ©agt«,
bie Sinber p übertaffen, Wo fie Weih, bah ipre Sieb=
tinge fein JBerftänbni« für ipre ©piete bei ber SDtagb
finben, Wenn fie niept gar in ©efapr fiepen, burcp Stadp=
Iäffigfeiten aüer Strt ©diaben p nepmen. Slucp biefe
grau ftredte Wopt mit greuben bie §anb au« naep einem
treuen, gebitbeten ftinbermäbepen unb berfpräcpe ipm, fo
Weit e« in iprer SJtacpt ftünbe, aEerpanb SSergünftigungen,
um e« bauemb an fiep p feffetn.

gür bie tinber ift nur ba« SSefte gut genug, fo
peifst e« oft, unb gewih ftimmt biefer ©ap audp auf bie
$erfönticp!eit, wetcpe bie Steinen bon Slnfang an p
Pflegen unb p erjiepen pat. ©ine SBärterin, Weldie bie
©teEe ber Sttutter entWeber gattj ober nur teitweife, für
©age ober ©tunben ober Slugenblicfe, p berfepen pat,
ift nie p gut, nie p gebitbet für biefe« SJtutteramt.
©ine SJtutter, bie ipren SJeruf mit SSfücpttreue ausübt,
Weih, bah fie jeben SR0ment be« ©age« aE ipre beften
Gräfte einfepen, naep aEen ©eiten pin aufmerfen unb
panbetn muh, um ipre Einher geiftig unb forperlid) rieptig
p berforgen, unb fie aEmäpticp p woptgebilbeten SJtenf^en
peranpjiepen. Slber wie eine redite SRutter neben aEer
SRüpe unb Strbeit boep ftet« glüdtiep ift in ber Slu«=
Übung iprer SfSflicpten, fo wirb e« aud) eine reepte Sinber=
Wärterin fein, ©in jeber SSeruf, mit greube unb ©ifer
betrieben, trägt feinen ßopn in fid) felbft, im SSeWuhtfein
ber getpanen Strbeit, ber treuerfüEten 5ßftid)t. SBo man
bap noep bie Siebe unb bie Slnpänglicpfeit eine« Sinber=
persen« fiep erwerben fann, ba ift, fo bünft e« un«, ber
Sopn ein boppett füjjer unb wopttpuenber unb eine«
SSerfucpe«, ipn p gewinnen, Wobt Wert. §, s,

irer Eß&akütm.
grau 3. in (ô. SBir finb Spnen für gpre 3Rit=

teitung Witflicp banfbar. ©ie oerbtüffenben Stnfor=
berungeti entfpringen ungefunben SSerpättniffen. ©ine

teiftungsfäpige unb arbeitsfreubige ©odjter fann, wenn
ipr nebenbei ©praepunterriept gegeben wirb, unb fie ba«
gefamte ober einen ©eil be« öauswefen« beforgt, auf
einen rebujierten 2opn Stnfprud) maepen. ifSenfion be»

pptt man, wenn eine ©oepter p einem befttmmten
3wede auSgebitbet werben foE, unb Wenn bie §au«=
unb öanbarbeit ausfeptiehtiep im ©inne biefer ©parafter»
ober SSerufsbitbung getpan werben muh- ©a« 3oplen
eine« IfSenfionSgelbe« ift burepau« am Sßtape, Wenn bie

§errfcpaft ganj beftimmt normierte, bertragtiep feftge»
fegte Sßflicpten, pier pm S3eifpiel für Stu«bilbung in
ber ©praepe, übernimmt, ©ah aber ein ©ienftmäbepen
ber iöerrfepaft Sopn bejapten foE, Weit ba« SRäbcpen
ber ©praepe noep niept mücptig ift, ba« ift niept am
Pape, ©in SRäbcpen, ba« etwa« teiftet, barf etwa«
bertangen. Slber auep umgefeprt: eine ©oepter, bie
etwa« oerlangt, muh etwa« teiften.

grau jt. fït.-Ç. in 55. Dpne geWtffenpafte, ber»

ftänbige UeberWadpung bei ©ag unb bei Slacpt würben
Wir einem Einbe biefe« Stlter« niemal« ©rtaubni« p
einem gerienaufentpalt bei einer fogenannten greunbin
geben, ©agetang unlontroEierte Einher geraten teiept
auf SlbWege. ©a« Sîinb muh Wiffen, bah auep in ber
geriengeit bie ©tunbe etwa« SBeftimmte« bon ipm forbert.
©iner erpolungSbebürftigen ©oepter reifern Stlter« Wäre
unter biefen Umftänben boep geWifj fepr gebient, über»

waepungsbebürftige Einher gegen freie ©tation an einen
.§öpenfurort begleiten p bürfen. SBir finb im gaE,
gpnen einige paffenbe Slbreffen mitjuteiten.

JL. ©. in 3- 3u ber fepeinbaren Stbneigung gegen
einen S3eWerber fpiett ber Unberftanb oft eine grope Siofle.
SBenn ber ©ebanfe, p heiraten, ba« bieEeicpt etwa«
ppantaftifcp angelegte SRäbcpen überrafept, fo ift im erften
SRoment fein bernünftiger ©ntfcptufj non ipm p erwarten.
©8 foEte bespatb auep fein entfepeibenbe« „3a" ober
„Stein" bon ipm angenommen ober geforbert werben,
©ine beftimmte SSebenfjeit ift pier ba« Sticptige. ©ie«
pat oft fepon ben ©aulu« p einem ißaulus befeprt.

grt. 5B. 5t. inJ>t. 3u 3prer ©teEung müffen
©ie fiep bor jeber SSertraulicpfeit püten. Sil« ©tüpe
haben ©ie bie ißflicpt ber Stufficpt, unb ©ie finb 3Prer
§errfcpaft berantWortticp. ©ie bürfen atfo au« triftigen
©rünben 3pte §erjen«freunbin niept unter 3prcn Unter»
gebenen fuepen, bagegen foEte 3pnen gamilienanfcpluh
gewäprt fein, ©a« SSegepren ber ©ame, bie älteren
Einher mit „©ie" anpfpreepen, entpält für ©ie felbft
burepau« niept« ©egrabierenbes. 3nt ©egenteil ; bie SBap»

rung ber äuperm gorm pilft bei älteren Einbern oft fepr
biet jur Slufrecpterpattung be« nötigen Stefpefte«. ©a«
©Ieidpe gilt bon ben SRitangefteEten. ©te ©ame pan»
belt jebenfaE« naep guten ©rünben, Wenn fie Bertangt,
bah bie ©ienerfepaft im bienfttiepen SSerfepr fid) unter»
einanber ebenfalls mit „©ie" anrebe. SRit bem „®u" greift
eben oft eine Eorbialität Sßtag, bie p aEertei Uitp»
fömmtiepfeiten SSerantaffung gibt.

ü»t 5?etfcpiebette. ©ie Seilage ber „©onnenbtumen",
auf Wetcpe in tepter Stummer pingeWiefen Würbe, unb
ber ©ie mit fo tebpaftem gntereffe entgegenfepen, finben
©ie peute bor. — SBa« biefe eine Stummer nerfpriept,
ba« palten aEe anbeten reicplicp.

Manche teure Badereise
11] könnte oft bei rechtzeitigem Gebrauch von
Golliez' Eisencognac erspart werden. Seine gute
Wirkung bei Bleichsucht, Blutarmut, Schwächezuständen

etc. ist weltbekannt und von vielen Aerzten
und Professoren anerkannt. Allein echt mit der
Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 5.— in allen
Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Marten.

j^^Zurückgesetzte^Seidmistoffe |

mit Rabatt, sowie neueste farbige u. schwarze Seidenstoffe jeder
Art zu wirkl. Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit u.
Solidität. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franko. Welche Farben
wünschen Sie bemustert? [563

Seidenstoff- "7!ïM:ÂL
Fabrik-Union, £UPICnAdolf Grieder & Cie.,

KSnlgl. Spanische Hoflieferanten

Modehaus
- Muster sofort _

pETTiNGER&Co.,Zürich
Modestoffe in Wollen v- 65 Cts. bis Fr.15.--g Sin Damenkleide rot.
Modestoffe in Seide v. 60 Cts. bis Fr. 29.—" Herrenkieidarstoffen

Modestoffe in B' Wollen v. 23 Cts. bis Fr. 2.70 s. Damen- und Kinder-

Modestoffe Tuche u. Buckskins etc. Fr. 1 90-24* Konfektion u. Blusen

Compl. Stoff zu eleg. Monslin-lain-Cost. Fr. 7.60, lehw. od. weise,

Magen- und Darmstörungen
851] Herr Dr. Kuipers in Mannheim schreibt:
„Die Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen 1st
einfach eklatant. Schon nach Verbrauch einerFlasche
ist Appetit, Stuhlgang und das sonstige Befinden so
zufriedenstellend, wie es seit circa drei Jahren nicht
der Fall war. Alle vorher angewandten Eisenpräparate

haben bei diesem Fall stets fehlgeschlagen
und bin ich glücklich, hier endlich in Ihrem
Hämatogen ein Mittel gefunden zu haben,
welches Heilung verspricht."

Tüchtige Arbeiterinnen
hei hohem Lohn, sowie Volontärin-
nen finden bei guter Pension sofort
Anstellung in einem Chemiserie- und
Lingeriegeschäft.

Offerten unter Chiffre J G H 606 be-
förd. Haasenstein & Vogler, St. Gallen.
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CO

in neuem Sortiment
in den seit Jahren erprobten vorzüg¬

lichen Qualitäten.

Au Bon Marché
89 Marktgasse 52, Bern. (Hlf^Y)

M.Brupracher&Sohn Zürich

Verlangen Sie gefl.Mustert:Prospecte

üeber die Ausstellung in Genf

zu vermieten an Damen in einer Villa
mit Garten Zimmer zn Fr. 3 mit
Frühstück, Rue Pâquis 58. [604

Aufmerksam lesen (H3151Q)

75,000 Liter Rotwein
garantiert reiner Traubensaft

rot., kräftig. Tischwein 100Ltr. Fr. 27
rot.Coupierwein,sehr stark 100 „ „ 30

hochf., 3jährig. Rotwein,
Veltliner ähnl., als
Krankenwein sehr
empfehlenswert 100 „ „ 38

611] J. Winiger, Boswyl (Aarg.)

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. 8. w.

Kataloge gratis. (H Y) [73

19* Für Damen! ~QQ! [399

P. Hartmanns GesundMtsbinden
desinfizierend, von höchst. Aufsaugungsfähigkeit.

VonAerzten vielfach empfohlen.
1 Paket mit 6 Stück 24 cm lang

7 „ breit Fr. 1.—
1 „ 6 27 lang

9 „ breit 1.15
Gürtel dazu per Stück 75 Cts. in

eleganten Cartons Fr. 1.15 und Fr. 1.40.
Frau Margarete Hartmann

Villa Salamander, Steckborn.

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

ß. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.
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® 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 > » -Nachthemden
18 » » -Hosen
12 » » -Nachtjacken
24 » » -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genan anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Die junge Wärterin kommt in ein vornehmes Haus und
findet da einen Engel von Herrin und reizende, anhängliche

Kinder. Sie wird, da sie ihr Amt mit Pflichttreue
und Verständnis versieht, von ihrer Herrschaft mit
Zuvorkommenheit und Dankbarkeit, als gebildete, beinahe
als ebenbürtige Person behandelt, und dazu wird ihr
in der Behandlung der Kinder vollkommen freie Hand
gelassen. Sie hat also eine angenehme, selbständige
Stellung inne. Die kleinen Demütigungen, die sie während

eines Besuches in einem andern Hause zu erleiden
hat, werden aufgewogen durch die Bewunderung eines
benachbarten Gutsbesitzers, der sie schließlich zu seiner
Frau, und was in England viel sagen will, auch der
äußern Stellung nach, zu einer, ihrer frühern Herrschaft
ebenbürtigen Dame macht. Wie manches junge Mädchen
würde gerne unter solchen Umständen eine kurze Zeit
Kindcrwärtcrin sein, um dann so belohnt zu werden!

Die Idee, welche die Verfasserin verficht, ist an und
für sich eine sehr gute, nur ist die Ausführung, wie uns
dünkt, eine nicht ganz richtige. Die Verfasserin läßt
erstens die junge Merle ihren Entschluß unter einem
Zwange fassen, was ihm in gewisser Beziehung seinen
Wert nimmt. Es bleibt derselben, die nicht länger von
Verwandten abhängig sein, sondern ihr Brot selber
verdienen will, keine andere Wahl, als einen Beruf zu
erfassen, bei dem keine besondere geistige Thätigkeit von
ihr verlangt wird. Sie leidet nämlich nach AuSspruch
der Aerzte an einer Art Gehirnschwäche, die fie unfähig
macht, richtig orthographisch schreiben zu lernen. Sie
kann also weder Lehrerin, noch Buchhalterin,
Gesellschafterin oder dergleichen werden und verfällt deshalb
auf das Amt einer Kinderwärterin, welches freilich für
ein Mädchen, das eine gute Erziehung genossen, in den
betreffenden Kreisen bis anhin nicht als eine passende,
anständige Stellung angesehen wird. Merle will den Kampf
aufnehmen gegen Standesdünkel und Vorurteile. Sie will
ihre Mitschwestern auf neue Bahnen leiten; sie will es nicht
unter ihrer Würde halten, zu dienen, denn dienen müssen
wir ja alle. Sie hat dabei jedoch eine Stelle im Sinne in
einem vornehmen Hause, wo ein zweites Kindermädchen
gehalten wird, das sie selber sozusagen zu bedienen hat.

Die Verfasserin hat außerdem dadurch, daß sie ein
ganz unnötiges, wenn auch ein ganz nettes Romänchen
ihrer Erzählung von Merles Kreuzzug angehängt hat,
der von ihr »erfochtenen Idee geschadet. Wenn sie die
Mädchen darauf verweisen will, einen Beruf, der bis-
anhin unangesehen war, zu erfassen, und ihn durch
persönliche Bildung und Pflichttreue zu Ehren zu bringen,
wie er es verdient, hätte sie auch zeigen sollen, daß die
Belohnung in dem Berufe selbst zu finden ist, in der
Dankbarkeit der Eltern, der Anhänglichkeit der Kinder,
in der Genugthuung über angesehene, selbständige
Stellung, und nicht, daß sie nach einer kurzen Durchgangsperiode

als Kinderwärterin in einer glänzenden Heirat mit
einem Romanhelden bestehen müsse. Als Erzählung liest
sich das Buch ganz angenehm, abgesehen davon, daß den
Leser die Geschmacklosigkeit stoßen muß, welche die
Verfasserin begangen hat, indem sie ihre Heldin, von der
berichtet wird, daß sie nicht den einfachsten Brief ohne
Hülfe eines Wörterbuches schreiben könne, ihre
Lebensgeschichte so ausführlich selber erzählen läßt.

Wir fragen uns, ob nicht die Idee der Verfasserin
auch bei uns Anklang finden könnte? Warum sollten
nicht Mädchen, und zwar aus Kreisen, die bisanhin sich

zu gut dafür hielten, ihre Töchter dienen zu lassen, den
Versuch machen, sich als Kinderwärterin eine zusagende,
angesehene Stellung zu verschaffen? Es ist ein Fehler,
oft gerade zu diesem Amte die ungebildetsten, unerfahrensten

Mädchen zu gebrauchen, ein Fehler, der sich manchmal
schwer rächt. In England werden durchgehends die
Köchinnen besser besoldet als die Kindermädchen, und
auch bei uns herrscht diese Tendenz vor. Wir glauben
aber, daß, sobald gutes, gebildetes Material sich um
diese Stellen bewerben wird, die Frauen ihre
Kinderwärterinnen auch besser bezahlen werden. Es müßte ein
Mädchen, das Pflichttreue, Liebe zum Fache, innere und
äußere Bildung mitbrächte, eben dreist eine gute
Besoldung verlangen, um dadurch ihr Amt auch in den

Augen der Welt zu Ehren zu bringen; denn in
Wirklichkeit gibt es ja nicht leicht eine wichtigere, verantwortlichere

Stellung, als die einer Kinderwärterin.
Wir baben bei uns, in unseren schweizerischen Ver¬

hältnissen, viel zu wenig Stellen zu vergeben als
Gesellschafterinnen, Stützen, Lehrerinnen und dergleichen für
alle die jungen Mädchen, die in diesen Berufen ihren
Verdienst suchen, aber ein Bedürfnis nach tüchtigen
Kinderwärterinnen wird stets vorhanden sein. Wie manche
Mutter, die gezwungen ist, tagsüber geschäftlich thätig zu
sein, wäre nur zu glücklich, zur Besorgung ihrer Kleinen
eine durchaus zuverlässige, gebildete Wärterin zu haben,
die den Kindern die Mutter ersetzte, sie geistig und körperlich

hütete und pflegte, so daß die Frau der quälenden
Sorge um sie enthoben wäre. Dieselbe ließe der Wärterin

gewiß ganz freie Hand in der Behandlung der
Kinder, und ebenso sicher wäre der Pflegenden die
Anhänglichkeit ihrer Schützlinge, denn wie leicht schließen
sich Kinderherzen da an, wo sie eine treue, liebende Hand
über sich fühlen und ein Verständnis für ihre Bedürfnisse.

Aber auch in einem Hause, wo die Wärterin
gemeinschaftlich mit der Hausfrau zu arbeiten hat, würde
gewiß m den Fällen, wo das Mädchen ein liebenswürdiges

Wesen mit sich bringt, ein ganz angenehmes
Verhältnis sich heranbilden. Für eine feinfühlige Frau ist
es oft eine schwere Aufgabe, mit einem Kindermädchen,
das in Erziehung und Gewohnheiten so ganz verschieden
von ihr ist, in fortgesetztem nahem Verkehre zu stehen
und ihm, wenn auch nur für einzelne Stunden des Tages,
die Kinder zu überlassen, wo sie weiß, daß ihre Lieblinge

kein Verständnis für ihre Spiele bei der Magd
finden, wenn sie nicht gar in Gefahr stehen, durch
Nachlässigkeiten aller Art Schaden zu nehmen. Auch diese
Frau streckte wohl mit Freuden die Hand aus nach einem
treuen, gebildeten Kindermädchen und verspräche ihm, so
weit es in ihrer Macht stünde, allerhand Vergünstigungen,
um es dauernd an sich zu fesseln.

Für die Kinder ist nur das Beste gut genug, so
heißt es oft, und gewiß stimmt dieser Satz auch auf die
Persönlichkeit, welche die Kleinen von Anfang an zu
pflegen und zu erziehen hat. Eine Wärterin, welche die
Stelle der Mutter entweder ganz oder nur teilweise, für
Tage oder Stunden oder Augenblicke, zu versehen hat,
ist nie zu gut, nie zu gebildet für dieses Mutteramt.
Eine Mutter, die ihren Beruf mit Pflichttreue ausübt,
weiß, daß sie jeden Moment des Tages all ihre besten
Kräfte einsetzen, nach allen Seiten hin aufmerken und
handeln muß, um ihre Kinder geistig und körperlich richtig
zu versorgen, und sie allmählich zu wohlgebildeteu Menschen
heranzuziehen. Aber wie eine rechte Mutter neben aller
Mühe und Arbeit doch stets glücklich ist in der
Ausübung ihrer Pflichten, so wird es auch eine rechte
Kinderwärterin sein. Ein jeder Beruf, mit Freude und Eifer
betrieben, trägt seinen Lohn in sich selbst, im Bewußtsein
der gethanen Arbeit, der treuerfüllten Pflicht. Wo man
dazu noch die Liebe und die Anhänglichkeit eines Kinderherzens

sich erwerben kann, da ist, so dünkt es uns, der
Lohn ein doppelt süßer und wohlthuender und eines
Versuches, ihn zu gewinnen, wohl wert. H. B.

Briefkasten der Redaktion.
Frau I. in H. Wir sind Ihnen für Ihre

Mitteilung wirklich dankbar. Die verblüffenden
Anforderungen entspringen ungesunden Verhältnissen. Eine

leistungsfähige und arbeitsfreudige Tochter kann, wenn
ihr nebenbei Sprachunterricht gegeben wird, und fie das
gesamte oder einen Teil des Hauswesens besorgt, auf
einen reduzierten Lohn Anspruch machen. Pension
bezahlt man, wenn eine Tochter zu einem bestimmten
Zwecke ausgebildet werden soll, und wenn die Hausund

Handarbeit ausschließlich im Sinne dieser Charakteroder

Berufsbildung gethan werden muß. Das Zahlen
eines Pensionsgcldes ist durchaus am Platze, wenn die

Herrschaft ganz bestimmt normierte, vertraglich festgesetzte

Pflichten, hier zum Beispiel für Ausbildung in
der Sprache, übernimmt. Daß aber ein Dienstmädchen
der Herrschaft Lohn bezahlen soll, weil das Mädchen
der Sprache noch nicht mächtig ist, das ist nicht am
Platze. Ein Mädchen, das etwas leistet, darf etwas
verlangen. Aber auch umgekehrt: eine Tochter, die
etwas verlangt, muß etwas leisten.

Frau A. Il.-ß. in W. Ohne gewissenhafte,
verständige Ueberwachung bei Tag und bei Nacht würden
wir einem Kinde dieses Alters niemals Erlaubnis zu
einem Ferienaufenthalt bei einer sogenannten Freundin
geben. Tagelang unkontrollierte Kinder geraten leicht
auf Abwege. Das Kind muß wissen, daß auch in der
Ferienzeit die Stunde etwas Bestimmtes von ihm fordert.
Einer erholungsbedürftigen Tochter reifern Alters wäre
unter diesen Umständen doch gewiß sehr gedient,
überwachungsbedürftige Kinder gegen freie Station an einen
Höhenkurort begleiten zu dürfen. Wir sind im Fall,
Ihnen einige passende Adressen mitzuteilen.

L. H. in Z. In der scheinbaren Abneigung gegen
einen Bewerber spielt der Unverstand oft eine große Rolle.
Wenn der Gedanke, zu heiraten, das vielleicht etwas
phantastisch angelegte Mädchen überrascht, so ist im ersten
Moment kein vernünftiger Entschluß von ihm zu erwarten.
Es sollte deshalb auch kein entscheidendes „Ja" oder
„Nein" von ihm angenommen oder gefordert werden.
Eine bestimmte Bedenkzeit ist hier das Richtige. Dies
hat oft schon den Saulus zu einem Paulus bekehrt.

Frl. W. A. in St. In Ihrer Stellung müssen
Sie sich vor jeder Vertraulichkeit hüten. Als Stütze
haben Sie die Pflicht der Aufsicht, und Sie sind Ihrer
Herrschaft verantwortlich. Sie dürfen also aus triftigen
Gründen Ihre Herzcnsfreundin nicht unter Ihren
Untergebenen suchen, dagegen sollte Ihnen Familienanschluß
gewährt sein. Das Begehren der Dame, die älteren
Kinder mit „Sie" anzusprechen, enthält für Sie selbst
durchaus nichts Degradierendes. Im Gegenteil; die Wahrung

der äußeren Form hilft bei älteren Kindern oft sehr
viel zur Aufrechterhaltung des nötigen Respektes. Das
Gleiche gilt von den Mitangestellten. Die Dame handelt

jedenfalls nach guten Gründen, wenn sie verlangt,
daß die Dienerschaft im dienstlichen Verkehr sich
untereinander ebenfalls mit „Sie" anrede. Mit dem „Du" greift
eben oft eine Kordialität Platz, die zu allerlei
Unzukömmlichkeiten Veranlassung gibt.

An Verschiedene. Die Beilage der „Sonnenblumen",
auf welche in letzter Nummer hingewiesen wurde, und
der Sie mit so lebhaftem Interesse entgegensehen, finden
Sie heute vor. — Was diese eine Nummer verspricht,
das halten alle anderen reichlich.

IVianà teui'o Kaàei8k
11s Könnte oki bei rselàsitigem Kebrsueb von
<Z«IIl«?' üisvneognlse erspurt werden. Leine gute
Wirkung bei RIsieksucbt, Llutarmut, Lebwäcbeau-
ständen etc. ist weltbekannt und von vielen Aerzten
und proksssorsn unerkannt, Allein eckt mit cler
àrks „2 Palmen" à Pr. 2.50 unà Pr. 5.— in ullsn
Apotbeken.

Rauptdspot j» lliirte».

^^urLvkgesàtv^LeiàistoLko ^

Seiàsloll-
ssàUl-tià, iLâlvllkäolf Krieà ü Lie.,

LSnIgl. Spàaiscds lloMaksraiite»

Hoâekâll» ^MlIIMNà.àkN
IVlàstà in Wien I. öS lits, dis R.IS—-Z ^ i» liWsàiàt.
IVIàstà in Zsilis ». êlUils. dis kr. ZZ-—^^iimsàiàstnllnn
diloàtâ in k'Wisni.ZZ lits. bizse.Nd-^ditnisn- nnd tiinà-
IVIoâestà lncden. Sàitins vis. se. IV-Zt? — lonMinn n. Sinssn

towpi. Ko5 ?» siex. llo»zii»-ià-l!ozt. lr. IM, là. «>l. «ei»».

ZU»g^n- nn«l I>»ri»stör»ng«n
351s Rsrr »n. liniier« in »»»!>» im sebrsibt:
„Die Wirkung von Dr. Rommel's Rämatogsn 1st «lii-
tnvti Lebon naek Vsrbrauob einer bluscbs
ist Appetit, Ltublgung unä das sonstige RsLnden so
inikrisdsnstellend, wie es seit eireu clrsl labrsn niebt
cler seuil wur. Alle vorder ungewandten pisenprä-
purute bubsn bei diesem ball stets ksblgeseklugsn
»m«t >»i» »<l> gliiiblleli, liter eixlliel, tu Ilirei»
Htlii»»t«gvw ei» rl ittel getmxieii ?» I»l»I>e»,
welelie» Heilung? vvr«pri«l»t."

MW MàiWkll
bei bobsin Robn, sowie V«I«»tìlr1u-
»e» Laden bei guter Pension sokort
Anstellung in einem kkemiseris- und
lüngsriegesebükt.

Okkerten unter kbikkre d kR KOK be-
körd. Raasenstein ck Vogler, Lt. Rallen.
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ill Hellem Sortiment
in den seit dabren erprobten vor2Üg-

lieben Hualitätsn.
Bon

89 diarktgasse 52, »eru. sR144,V)

Verengen 5is gefl.bluUerAprospecte

và à àtellmiz m Kevk

2U vermieten un Damen in einer Villa
mit Karten Aliuiuer ?» 1r. » mit
brübstück, Rue pâquis 53. s694

Autlnerksum lesen! sitZiSi lsl

75MV l.itei' kàein
garantiert reiner praubensakt

rot., krüktig. Mscbwsin 1<X> btr. Pr. 27
rot.Louplsrwein,sebr stark 199 „ „ 39

koebk., 3jübrig. Rotwein,
Vsltliner àbnl., als Kran-
kenwein sebr smpkeb-
lenswert 199 „ „ 38

611s Wlnlger, Itosw^I (Aarg.)

V.^»l»vi>, Lern: lugsntisviiriftsn,
Xockbllolivr, possiodUckar, erdauungssciiril
ten, Vergissmainnickts, lilasdiivsr, papeterie»,
pkotogrspiiieaibums, l.silsr«arsn u. s. ».

Kataloge gratia. <117> l?S

l itr "Mgs s399

gà» KmMMiiià
dssinLàrsnd, von böebst. Auksaugungs-
kâbigksit. VonAsrànvislkacb empkoblen.
1 bukst mit 6 Ltiiok 24 cm lang

7 „ breit Pr. 1.—
1 „ ,,9 27 lang

9 „ breit „ 1.15
Kürtel du2u per Ltück 75 Lts. in

eleganten Kartons br. 1.15 und Pr. 1.49.

lrit» Al»rg»r«t« Il»rtn>»»»
Villa Salamander, Ltvekborn.

prstes sebwàsr. Damenwäsebe-
Versandkaus und Publikation

k. ?r!t?8vkv
Neukausen-Letiakkkauseu.
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H 45 Sorten prausn-lagbsmden
12 » » -Haebtbemdeu
18 » » -Rosen
12 » » -Raebtjaeken
24 » » -Lobàen
24 » Rsib-u.kostümuntsrröoke
sowie alle Rausbaltungsgsgenst.

leb bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob kein- oder grob-
Kdig bemustert werden soll.



Stfttoetjer JTrauen-Jettung — Blätter für ben ftausltdjen Bret»

amspArsami
Sortenverzeichnis von Maggis Suppenrollen* à 10„Rappen per Täfelehen: Echte Erbssuppe, Erbs mit Reissuppe, Einbrennsuppe, Geröstete Meh'suppe, Gerstensuppe,

Griessuppe, Grünerbs-Kräutersuppe, Grünhaferschleimsuppe, Grünkernsuppe, Hafergriessuppe, Haferschleimsuppe, Kartoffelsuppe, Kostsuppe, Kartoffelsuppe (purée), Linsensuppe,

Reissuppe, Reis-Crécysuppe, Reis-Juliennesuppe, Rotbohnensuppe, Sagosuppe, Tapiocasuppe, Tapioca-Crécysuppe, Tapioca-Juliennesuppe, Weissbohnensuppe. Wurzelsuppe,
la Teigwarensuppen : Graupensuppe Melonensuppe, Riebelisuppe, Sternchensuppe, Extrasorten — (à 15 Rappen per Täfelchen.) Mockturtlesuppe, Currysuppe, Schnittbohnensuppe,

Krebssuppe, Fischsuppe, Kerbelsuppe. Auf Wunsch vieler Konsumenten mitgeteilt.
* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der Versuch

gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppenrollen. [45

Die Besucher der Schweiz. Landesausstellung in Genf sind eingeladen, den Pavillon Nlaggi zu besichtigen.

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur,

Pr. 7ö0.—.
Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büflfett mit geschlossenem Aufsatz,

1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Pr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, l Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikstander, 1 Paar
doppelseitige Salonvoihänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Pr. 835.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung SO 1 ertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANNSchillbin <le 13, Zürich. [233

Tannerin
Bestes Erhaltungsmittel für lederne Reithosen, Riemenleder für
Fasssoldaten, Pferdegeschirre, Sattelzeug, Chaisenverdecke etc.
ühhrfUlPflQgnWhicnnd 1 Sämtliches Leder wird vorerst von altem Schmutz
UuUlüUullOfllliiGluUilg. gereinigt. Ist dasselbe trocken, trägt man das
Tannerin in kleinen Mengen mit einem reinen Bürstchen auf das Leder. Nachdem
dasselbe trocken ist, werden grössere Flächen am besten mit einem wollenen
Lumpen, kleinere Flächen oder Nähte mit einer weichen Bürste abgerieben.
Der rasch hervortretende Glanz lässt sich selbst mit Wasser nicht entfernen.
So mit Tannerin behandeltes Leder beschmutzt weder Hände, Kleider noch
Handschuhe. Tannerin macht Leder weich, geschmeidig und dauerhaft ; es ist
garantiert säurefrei. Ein Einfetten mit bisher verwendeten Fettmitteln, Schwärzen
und Lackieren wird rein überflüssig. Es ist daher in die Augen springend, dass
die Behandlung des Lederzeuges mit Tannerin ungeheuer vereinfacht wird.

Erfinder und alleinige Fabrikanten : (F 2878 Z) [599

F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Schweiz.

Praktisches Institut Renins sur Rock
près Lausanne kann auf Herbst wieder

19* 3 bis S Töobter
aufnehmen, welche die Sprache erlernen, sich in jeglicher Hand- und Näharbeit
(Zuschneidekurs) und im Kochen und Haushalt ausbilden wollen etc. Vorzügliche

Referenzen. (H 9771L) [609

Gasthof zu den drei Königen
Mels (St. Galler Oberland)

empfiehlt sich Touristen, Passanten, Geschäftsreisenden, Schulen nnd Vereinen etc.
— Angenehmer Landaufenthalt für Feriengeniessende und Erholungsuchende. —
Pensionspreis von 3 Fr. an, Zimmer inbegriffen. — Vorzügliche Küche. — Reelle
Weine. — Schöne Zimmer. — Waldreiche Spaziergänge in nächster Nähe. —
Beste Gelegenheit für Gebirgstouren. — Stallung und eigenes Fuhrwerk.

J. Nüssly>Geel, Propr.
- m -jL -i. -x» -x- -X- -x- -x- -X- -x- -x- -X- -x* -X- -x* -x* -A- -x- -X* *x* -X- -X* -x- -x- -X* -x- -x* -x- -«* -x* "w* *x* *x* -X* -w- "W" rT ylr *tr ~w tt ' ^

63 mittl. Bahnhofstr. ZURICH z. Gessnerhof 62.

Während des ganzen Jahres und für jede Saison bestassortiertes
Lager in (H3021Z)

Spielwaren
Spiele fürs Freie: earten-Croqnets von Fr. 12.50 an.

' — Fussbälle. — Lawn tennis. —
Boccla. — Stroh- nnd RingWurfscheiben. — Reif- nnd
Federfoallspieie. — Botanisierbüchsen. — Schmetterlingsnetze.

— Pflanzenpressen. — Hängematten. —

DEPa/plezla/terz^ea^-
in grosser Auswahl. — Gelatine - Lampions. — Kerzen.

Papier-Gruirlanden zum Dekorieren

Luft hBallons.
Turn-Geräte : Schaukeln.—Trapeze. — Ringapparate.

— Komplette Tnrnapparate. [581

fftiwtnpfiftwuff'fff i

-ft- -X» -X- *X* -X- -W- -X- -W-

I, Sia«I§li§f
z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- und Banmwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.

Herren- und Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalogund Muster umgehend franko.

Bergmanns
Lilienmilcli

(H1215 Z)
ist vollkommen rein, mild und neutral, von heilsamem Einflüsse auf die Haut und

äusserst sparsam im Gebrauch, daher empfehlenswerteste Familien-Toiletteseife.

Bestes Mittel gegen Sommersprossen und alle Hautunreinigkeiten.
Man achte genau auf die Schutzmarke: Zwei Bergmänner

295] und auf die Firma:

Seif©
}ScfiuD-" MarksÄ

BERGMANN & Co., ZÜRICH.

t *7* r r t* t *î* r i Î '
r r ' '

11 Feraselwrl I?
Den besten Feldstecher ersetzend, mit

Etui, bequem in derTasche zutragen, verr
sendet per Nachnahme à 3 Fr., feinste à
4 Fr. (H1414 Lz) L. Winiger, Luzern.

Kinder-
Wagen-

(H 5555 Z) Decken
Neue Muster. Grösste

Auswahl. Auswalilsenduiigen.

Daunen-Decken
(Steppdecken)

in jeder Preislage. Verlangen
Sie gefl. Katalog. [17

H.Brupbacher & Sohn
Zürich.

Für <> Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher» reiner

CACAO

3

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Lortenver^eleknîs eon Zlaggis Luppenrollsn' à 10^,Bappen per làkelckenl Lebte Lrbssupps, Lrbs mit lîsissupps, Linbronnsupps, Ksriîstste bleb>suppo, Kersten-
suppo, Kriessupps, Kriinsrbs-Xrautsrsuppo, Krünbaisrseblsimsupps, Lrilnkernsupps, Batergriessuppe, Bàsekloimsuppe, Xartàlsupps, Xostsupps, Xarteiselsupps (purée), i-insen
suppe, Beissuppe, Beis-Lrec^suppe, Nsis-luiiennvsuppe, kotboknensupps, 8agosuppe, lapiooasupps, îapioea 0rèe>suppe, íapiova-luliennesuppe, Weissboknvnsuppe. V/ur?sIsupps.
la leigvrarensuppon: Kraupensuppv bleionensuppv, Niebeiisuppe, Lternekensuppe, kxtrasorten — (à 15 kappen per läkslcksn,) blovkturtiesuppe, vurrxsuppe, 8obnittboknen-
suppe, Xrebssuppe, i-iscbsuppe, Xerbelsuppe. àk Wunsck vieler Konsumenten mitgeteilt.

* blaggis Luppenrollen sind, dank ikrsr Vor^ügliekkeit, xum täglicken Oedraucksartiksl geworden; neuestens wird nun von versckisdenen Leiten der Versuck
gemackt, minderwertige Backakmungsn davon in den Handel xu bringen, — man verlange deskalb ausdrüekliek blaggis LnppenroUvn. (45

vjg Losuàoi- à Lekwà. liNnäesausstollunK in (lenk sinâ sinAelàn, clen ?svî>Ioi» IVIsggî i?u bsàlctiAen.

Meine üussteuei'-
spsoialdraQoks diotot l'öodtsrn Decken 8t»nàes (?6l6ASQdsit sur àsekaLfuus soliàsr Ullà
ASSvdwâoKvollvr ilödel ill gewünschter Preislage.

^
«Knv vtuf»vl,v s

tisedo mit lkarmorplatts, 1 Zweiplâtuigo >Vasekkommoâo mit ^larmorauksatZ unà Xrzistall-
spiogolaufsatZ, 1 Ilanàtuekstallàer, 1 Lpiegelsekrank mit Krystallglas, 2 ?1ûseì»-Lettvor-
lagen, 1 I-inoIsum->Vasetitiseh-Vorlage, 1 I^aar wollene Vorhänge mit kompletter Stangen-
garnitur, k'r. 7itv.—.

Lpstsvîimmer in àssdaum- oàer Lliehendols: 1 LüL'stt mit geschlossenem ^utsatZ,
1 ^.usZivktiseh für 12 ?srsonen mit 2 Kivlagen Zum Umklappen, 6 Ltühlv mit RohrsitZ, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ilsber-iug, 1 ^uerspiegel, 44/73 ein Krystallglas, 1k.iuv1eum-
teppioli, 180/230 em, 1 ?aar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, P'r. 600.—.

Sàloil in matt uncl poliert Kussbaumhols: 1 Polstergarnitur mit ^loquettstaschen, gan?
he^ogen, 1 Lofa, 2 fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontiseh, 1 Silhersekrank, 1 74usikstauâer, 1 ?asr
àoppelseitige Salonvoihängs mit Komplettsr Stangengarnitur, 1 Salonìeppieh, I>lüsed,
175/235 em, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Kristall, kr. 835.—.

VSO t XiiiiilKi-.
^wsiZâkrlso, sokrlkillotis Oai-antls.

V I >. « (D 1^ r >r V ^lSvdNNànav lS, ^iìrtcli. (233

l'cìNUSI'il't
»«st«« Wrknltiiiigkiilittel titr K««!«!?»« Ileltlioxeli, IîleineiiI«>I«r titr

I'ter»Iege»«I>lrre. < I>»i^enverUeelre «»«.
0plir3Nbll?!INtI/pÌ(!IINli ' Lâmìlickes Beder vird vorerst von altern Lelrmut?
UuUIltUuUàltUiivloUUh, gsreinizt. Ist dasselds trocken, lrìtxt inan das ran-
nerin in kleinen kleoZen mit einem reinen öürstctren auk das keder, Kack dem
dasselbe trocken ist, werden xrössers k'läebsn am besten mit einem wollenen
kumpen, kleinere kläcken oder bläkte mit einer weicbsn Bursts abxsrisden.
Der rasck kervorlretende <Zlan2 lässt sieb selbst mit Wasser nickt entkernen.
Lo mit launsrin dskandeltes Köder desckmàt weder Bände, Kleider nock
Bandsckuks. kannsrin mackt keder weiek, xssekmeidig und dauerbakt; es ist
garantiert säurekrei. kin kinketten mit bisker verwendeten kettmitteln, Lckwäraen
und kaekieren wird rein üdsrklüssig. ks ist daker in dis àugsn springend, dass
die Sekandlung des Kederxeugss mit lannerin ungekeusr vereinkackt wird.

LrLnder und alleinige Fabrikanten.- sk' 2878 k) ^599

sauner â Oie., ?ra>ieàlà, Seliwà.

k'kàesiss ksîîilii àmnZ ZU àà
r^îiii!»ii>i>il<- Kann auk kerbst wieder

auknekmen, welcke die Lxracke erlernen, sick in zeglieker Band- und Mkardeit
(knsedneidekurs) und im koeksn und Bauskalt ausbilden wollen etc. Vorzug-
licks Bekeren^en. (B 9771 k) Z609

kàok ^0 àkil àtti
lVlsIs (Lt. Kailer Odsrlaaà)

smpllsklt sick lkouristen, Passanten, kesckäktsrsisendöll, Lekulen und Vereinen etc.
— àgenekmer kandaukentkalt kür ksrisogsnisssende und krkolungsucksnds. —
Pensionspreis von 3 Pr. an, Zimmer inbegrikken. — Vorsuglieks kücks. — Beeile
Weins. — Lcköns Zimmer. — Waldreicke Lpaxiergäoge in näckster Bake. —
Beste Belegsnkeit kür Kebirgstouren. — Ltallung und eigenes pukrwerk.

«I. I^QssI^QsSl, k'roxr.

KZ mittl. ksImliMi'. Ke88Nkklios KZ.

Wäkrend des ganzen lakres und kür zeds Laison ksstassortiertes
Bager in (B3V21Z)

Lpivio kür8 Oi eiv: «»rà o«»«««-, von pr 12 50 an
' — r«»»dau«. — i.»wi> t«»i»ll». —

tloccl». — làitrok» unrl Ikiiigwiirt^clieikvii, — lîeit ii»<I
— >>< l,matter

in grosser liuswakl — » I.amptoiix. — Iier?vl>.

Vlirii-Olei'äie l >»« I>>»uNeIli.—??»!»«-«. — Iîl,i^»z»z»»r»<o.' — I>ir»i»z»i»i»r»»t«. ^581

à »s°Sà
Z. Eliten Quelle ^577

^raiiSnksIâ.
IrSillSll- Bllà Lüumwo11wg.r611

Wnseke-lndrilintion
Lraut-àusstattmiAsrt

in keinstsr und solidester àuskûkrung.

Lerrell- M<j vMM-IrMZg
Oslusu- uuck Xiucisrsdiiìr^sl!

Itlplunie I.
katalogund bluster umgeksnd kranko.

(«1215 Z)

à voilkowwen rà, wilcl uncl neutral, von lioikninein Liniiusss nuk àie Haut unà
âu8sei'8t 5!pai'8nm im Kedrauelr, àder ewpkelilenswsitesto I'ninilion-I'oiletteseike.

Lestes Nlittel gsssen Sommei'spi'osLeii unà alls llautunrewiKkeitsii.
Nun iìàto ALllîtu nuk llie Làànillilie l 2«»eï kengmsnnen

295Z und aus (lie lnrwa!

LSIî.cî-M^I7I7 Ä cîo.. ^vlìioil.

- - ksroàsr! z?
Ben besten peldsteeker ersetzend, mit

p lui, bequem in derlascks Zutragen, ver-
sendet per Backnakme à 3 Pr., keinste à
4 Pr. (B 14141.2) K. Wîrrîger, Indern.

(B 5555 Z) ûkàkll.
Beue bluster. Krössts às-

wakl. ^uswalllsendungsn.

vMH6H-v6e^6H
(8tkpp(kàil)

in zeder Preislage. Verlangen
Lis gekl. Katalog. (17

L.Lruxkaeder H Lolin
Ziirivk.

l ili <Z
versenden kranko gegen Backnakms

btto. ô Ko. tl. IoiIotto-lìbtsII-8àn
(ca. 60— 70 leiekt besckàdixts Stücks der
ksinsteo?oilstts-Leiksn). (B 623 Z) (70

Bergmann ck L«., Wisdikon-Zürick.

030001.
in latetn unà in ?ulver

Zi'NIllliZtl
leiclil lasliclier reiner



Stfttottijer Srauen-Jeitunfl — Blätter für ben Ijäualicfien Kreta

Taillen-Ressorts
(La Véritable)
bilden den besten Ersatz für Fischbein. Kein Durch-
stossen der Kleider mehr. (H2299Q) [623

In allen Merceriegeschäften zu haben.

A. Ballié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2300 Q) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ehrenlèls"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holl- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Deoken), Leuchter, Höbelbesculäge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiohe, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in praohtvollen orientalischen Stickereien und

echten, alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten.

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen-Arbeitsschule

Zürich-Enge, Lavaterstr. 75.

Prospekte und Referenzen durch die
Vorsteherin (H 2659 Z) [531] Frl. Schreiber.

e

und Töchterpensionat

in Marin bei Neuchâtel.

Prospekt und Referenzen

zur Verfügung.

Adresse: Mme. Jeanne Convert-Borel

(H 6542 N) à Marin. [552

Basel
Rüdengasse 3.

ber d.Alfred AnnerT«";
vormals M. Bloch. (H 2301 Q)

Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.

Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonno-
ments für Auswärtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.

Streich- und Blasinstrumente. [525

Rouleaux grosse
Auswahl
billigst

Neugasse 43
St. Ballen.

Visit-, Gradations- und Verlobungskarten

liefert schnell, prompt und billig [13
Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

TÜ4-/-» w, 4 —,
und Vorhangstoffe jeder Art

Pil.H.TM IM kaufen Sie mit unbedingtemJ-i UCUi.lAJ.J_L Vorteil im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft

J. Moser, zur Münsterburg, Zürich.
Verlangen Sie Muster, [193

bist nicht eigentlich krank, aberJJ11 dn bist nervenschwach nn«l es
fehlt dir an Kraft Ein

empfehlenswertes mittel zur Erlangung
derselben ist [109

Hornby's Oatmeal (H.-0.)

I. Qualität H.-O. Paquet von 1 Ko. Fr. 1.30
»/> Ko. 70 Cts. Vi Ko. 40 Cts.

II. „ „Dundee" Paquet von 1 Ko. Fr. 1.—
'/s Ko. 50 Cts. off p. K. 90 Cts.

W.-O. offen per Kilo 70 Cts.
Zn haben in allen besseren Kolonial- und

jSpezereibandlnngen. (H 86 Q)

Versäumen Sieja nicht, einen Versuch mit

il

Eau de Cologne Suisse
anerkannt das Beste und Billigste, von erfrischendem,
feinem Geruch, für Toilette und Bäder sehr empfohlen.
Preis per Flacon Fr. 1.50, 3 Flacon Fr. 4.50 franko.
Eau de Jaman, sehr bekannt, garantiert das Beste
gegen Haarausfall. Flacon 3 und 5 Fr. (H 2902 M)
474] Parfumerie Montreusienne, Montreux.

Pension Gartmann, 8t, Moritz-Dorf
empfiehlt sich verehrten Kurgästen und Passanten
für die diesjährige Sommersaison. Pensionspreis
inkl. Zimmer etc. Fr. 7—8. Freundliche Gartenanlage.

Angenehme Verbindung zwischen Bad und
Dorf durch den elektrischen Tram. [536

sind von unübertroffener Güte.
Ueberall verlangen.

zu machen. (H 2008 Q)

Beste Toilette- und Heilseife,
Hautkrankheiten Als Kinderseife
unübertroffen, da sie die Augen nicht
brennt, sondern sogar heilend wirkt.

Ueberall zu haben à 60 Cts. [521

Nesselwolle (Marke Busch).

Strümpfe und stocken für den Sommer, dauerhaft,

leicht zu waschen, und bewähren sich gut gegen
den Fussschweiss. Ferner sind Unterleibchen
aus demselben Stoff zu haben. (H 2325 Z) [459

Depot bei: Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zürich.

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

2 tüchtige Arbeiterinnen

auf Lingerie
finden gutbezahlte Stelle. Zu erfragen
beim Annoncenbureau d. Bl. [613

Stelle-Gesuch.
Ein Fräulein, der französischenSprache

mächtig, als Handarbeitslehrerin
ausgebildet, sucht Stelle als Erzieherin zu
Kindern oder als Gesellschafterin.

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre
A K 612 an das Annoncenbureau d. Bl.

Gesucht:
gegen ungefähr September in ein
kleineres Hotel 2 Kochlehrtöchter für feine
Küche und eine Llngère, die gut nähen
und auch glätten kann. Jahresstelle.

Anmeldungen unter Chiffre P K L 607
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Familien-Pension.

von Urne. Vve. E. marchand, Notar
in St. linier (franz. Schweiz). Vorzügliche

höhere Schulen oder tägliche Stunden

durch die beiden Töchter des Hauses,

Lehrerinnen an den Schulen.
Englische Stunden. Prima Referenzen zur
Verfügung. (H6169J) [889

Frauen-Arbeitwcliule
des Gemeinnützigen Vereins Bern. Postgasse 14.

Nächster Kurs im Weissnähen, Kleidermachen, Weiss- und Buntsticken,
Glätten, Wollarbeiten, Flicken, vom

7. September bis 12. Dezember.
Der ausführliche Prospekt wird gerne und gratis versandt. Anfragen und

Anmeldungen gefl. an den Sekretär (O H 9103] 508
Seminarlehrer Frledr. 51art i

Kramgasse 10, Bern.

Basel.
,\VV\,V.VV .V V,vv v- Die Basel.

âlgtlflit ilifttsi!
ist das

grösste und bedeutendste liberal-konservative Organ

der deutschen Schweiz und eines der angesehensten und beliebtesten

Jonrnale der schweizerischen politischen Tagespresse.
Wegen ihrer ausgedehnten Verbreitung über die ganze Schweiz und
das Ausland ist sie ein

Insertionsorgan ersten Ranges
fiir Publikationen jeder Art.

Probenummern, Kostenvoranschläge franko.

Gesucht :
eine Stelle als Stütze der Hausfrau in
ein gutes Privathaus für ein konfirmiertes
Mädchen, welches 4 Klassen der
Bezirksschule absolvierte und sich gerne
in sämtlichen Hausarbeiten und in der
französischen Sprache ausbilden möchte.
Gute Behandlung wird besserm Lohn
vorgezogen. [614

Zu verkaufen:
gangbares Geschäft in Leinwand,
Baumwolltuch, Tüll, Rideaux, Kölsch,
Cotonne, Seidenstoffen, gefert. Artikeln
und Anfertigungen nach Mass. Mittlere
Ausdehnung. Günstige Lokalität; für
Einzelperson (besonders Weissnäherin)
oder kleinere Familie geeignet.
Interessenten wenden sich an das Advokatie-

und Geschäftsbureau A. Kunkler,
St. Gallen. [572
(B 1545; Gesucht: L602

Töchter, welche sich in der feinen
Damenschneiderei auszubild.
wünschen. Alme. Weber-Frey, Bern.

gut geräuchert, mager 10 Kg. Fr. 11.50
Schinken, Prachtsware 10 „ 11.60
rein ausgel. Schweinefett 10 „ „ 10.90
Echte Mailänder Salami p. „ „ 3.20
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität
610] J. Wlniger,. Boswyl (Aarg.)
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l'S.illSII'IìSSSOI'tL

(l.s Veritable)
bilden den besten krsatz kür kisokbein. kein Durok-
stosse» der Kleider inskr. (L2299O) s523

l» allen Nereeriegesokäkten zu bade».

5. SsIUS
IVlödel- unâ Lron^ewarenkadrü!
<«2ZM<z> 29 ?re!eatras,e 29

HZI»i7«i»t èl
vssel,

ätompietts Llinriobtunllvn von Voknnnsen in Svsobmllvlr-
vollster àstiikrun« eigener Komposition,

llsl»- »uä ?»I«tsr»>i>deI, Sklllntllre», ksssrtelt«» gpaksr und
lleolrvn), lâvlitsr, »SdelbesvalSe« III »Hell NetsllSll, ölllä»»»,
?svill»ll», ksrtsl« «tv. i» Sokmiscksl««» werden »uks koinste in

meinen Werkstätten snsvkortist.
Vllpktsn in »Hon llsnrvs (Konturen, ^»pissoris» srtisti<znes),
?ortièrsn, Vorkiinss »Her .Vrt, 1'sppiokv, kllïenvvs, Bronzes
(zur Mmmvrdskorstion) sind in sokönster àsvskl in meinen

tlsKssinen vorrätig. (K2t
tirasses I^sgsr in prsoktvoilsn orisntslisoben 3ti odereisn nnd

kokten, »Itvo psrsisvbsn 'leppivkvn.
?rsisvor»nsvklîigo grstis. — ^sioknnngvn stgkon znvionstsn

l'ôcîtttsrpsiisioriaî
Xiii,8tKetverb« liii<> krs,nei>èbà«àl«

I^avaterstr. 75.

?r08pàts und Rokeren^en üureü üis Vor-
Stedvi-in (kl 2659 L!) ^531^ Sàe-5ei-.

S

uvâ lôedìerpmiMklì

ill ûilsnîn bki ^uedàl.

Prospekt unll lîeierenien
/ni' VeâKuuA.

^.àsss: Ums. àiliis Rouvert Lorel
(H6542X) à àà ^552

»«««I
iillliengzzze Z.

det >1.^Itrscl /^nnsr?A
vormals A. lîloob. M 2301 (Z)

Msiitslisii- uml Iilîtkuineliteillisiillliiiig, I.eilisii!tä>t.

OUngti^s ^.dormvrriviitsdsàiitsuiisvii, killîsv ?08tad0nno-
lrtk)Qt8 kür ^.U8^'àrtisv. (^r088S ^U8^vaül in Xlavisrinu8ik.

Zîi-SlO!-»- unci LIaslmsìnurnSnìS. (525

HovilSaux grosse
Auswakl
billigst

kvugassv 43
8t. Lallen.

Visit-, Kkstulst!llii8- unll Vàbliilgàten
lieksrt seknell, prompt und billig )13

kuoiillruvkerei l/Virti, A.K., 8t. Kalien.

171-t- rv îv, ^ « ""â Vvrkangstoffe jeder Art
>>I I I H kauken Lis mit unbedingtemt2Ulrt.t.4.4-t. Vorteil im ersten kürcksr

Vorkang-Vsrsandgssckäkt
d. Al«»««, zur Nünstsrburg, »k«l«I».

Verlangen Lie Nüster. )49Z

^m t»l«t »todt «lg«»»tUvl» braiilr,»k««
> I «I» Iiixt »<>rvei>>xtlw»« I> iiixt «a

tetill «lir »» livratt! I i» »

z»V«I»I«l>a»v«rt«a Vlittel ^«r lrli»»giil>g <I<r-
a«1I»«i» »st (109

^ovnb/8 vàeal
I. Qualität Il v kannst von 1 Ko. Kr. 1 30

'/s ko. 70 Lts. '/» ko. 40 (lts.
II. „ „Vm»«!««" Laczuet von 1 ko. kr. 1.—

>/,ko.50 Lts.offx.k. 90 Lts.
W.»«. okken per Kilo 70 Lts.

An Iiaben In allen bessere» kolonial» und
Lpezervibandlnngvn. (II 86 H)

Versäumen Lisja niebt, einen Versnob mit

,1

Lau äs Osions Suisse
ansrkauilt das Lests und Billigste, von erkrisobsndem,
keinem Lsruok, kür Toilette und Lader sebr smpkoblsn.
kreis per klaoon kr. 1.50, 3 klaoon kr. 4.50 kranko.
kau de daman, sebr begannt, garantiert das Leste
gegen Laarausksll. klaoon 3 und 5 kr. (L 9902 N)
474^ pàmoi-io IVIoàusienne, Montreux.

?MM KürtMW, 8t. llà-vor!
smxüeblt sieb verekrtsn Kurgästen und Lassante»
kür die diesljabrigs Lommersaison. Lensionsxrsis
inkl. kimmer ete. kr. 7—8. kreundliebs Kartenan-
lags, kngensbms Verbindung sivisoben Lad und
Oork durob den slsbtrisoksn Kram. ^536

sind von unübertroffener Lüte.
llsberall verlangen.

su maoben. (L 2008 (Z)

»«st« Vottvtt«- »ixl «vllsvttv,
II»»t t»r>»»lili« i<eii! kls lilixterselte
unübertroffen, da sie die ulotit
I»r«unt, sondern sogar Iielleixt wirkt,

llsdsrall xu baden à 60 Lts. s521

^lesselvvelle Gà àck).
Sitriilmpt'« und ««»«Iren kür den Lommer, dauer-

bakt, leiobt su wasebsn, und bswäkrsn sieb gut gegen
den kusssckwsiss. kerner sind Vnterlelkolben
aus demselben Ltoff su baden. <ll 2325 k) ^459

Depot bei: I?rau
llial^asse IS, AUrio»,.

îas. îo linâ îiS
Lis annonoisreu mögen, unterlassen Lis niebt, sieb der

dswâkrtsn Vermittlung des Hauses

ttsssvnsîvîn Voglei*
«rst« und ältost» knnoncsn-kxxsdition

2U bedienen, das Inserats in sämtliok« koitungon
befördert, auob bei Benützung vieler lournale nur «ins»
einzigen Manuskriptes bedarl und bei umkangrsiebso

kukträgen iiiioksten Ladatt gewäbrt.
Dasselbe ist un/weikslbakt am ebesten in der Lage,
bei aller Larantis kür rascbest« und zuverlässigste
kuskübrung «irltiieke Vorteils zu gewäbren, und, wo

es göwünscbt wird, kompetenten kat zu erteilen.

z tiiMjM MààM
auk I^inKerie

tlnden guldszaklte LtsIIe. ku erfragen
beim knnonoendurean d. LI. ^613

Ltvile-Kesuà
kin kräulsin, der kranzösisoksnLpraebs

mäektig, als klandarbsitslskrsrin aus-
gebildet, suokt Ltello als krziebsrin zu
Kindern oder als Lesellsokaktsrin.

ksff. Offerten erdeten unter Lkiffre
il k 612 an das knnoneendureau d. Ll.

(Assiiàî:
gegen uogskäkr September in ein Klei-
nsrss Hotel 2 kovblebrtvobter kilr keine
küvbe und eins Lingère, die gut näbsn
und auob glätten kann, labresstslle.

knmeldungen unter Lkiffre L k L 607
an llaasvnstkill ck Vogler, 8t. bialleii.

kMÌliên-kêiiàii.
von AH»»«. Vv«. k. Vl>tr< tii»ix1. Mtar
in Sit. li>»l«r (kränz. Lobweiz). Vorzug-
liebe Köders Lokulen oder täxliobe Ltun-
den durob die beiden ffäokter des Lau-
sss, Lsbrerinnen an den Lokulen. kng-
liseke Ltunden. Lrima Lsksrsnzen zur
Verfügung. (L61691) s889

des KsiilàilàWii Veàs Lern. Lostgasss 14.

Läckster Kurs im IVeissnäben, kleidermaoben, AVviss- und vuntstieken,
Llätten, Vkollarbvltvn, klivken, vom

7. LîSpîsrridSi' dis 12. Os^erridsr.
Der auskükrlieke Lrospekt wird gerne und gratis versandt, ffnkragen und

illlmeldungsn geff. an den Sekretär (O L 9103^ 508
Lemioarlekrer Vrle«Ir. INarti

krawgasse 10, »«ru.

Basel. Div Lassl.

âàWà Mvàist das

gkôà unll beilkutellà libei'sl-llonsei'àe Vkgsn

der dentsoben 8obweiz und eines der angesebevsten und beliebtesten

donrnale der sokweizvrisvben polltisvbvn ffagespresss.
Wegen ikrsr ausgedsknten Verbreitung über die ganze Lokwsiz und
das Ausland ist sie ein

lüSkrtioHLorssM 6I8à
kîìr I'ulilikätillilkil ^eäer Irt.

(FSLiivlit:
eins Ltells als Ltütze der Lauskrau in
ein gutes Lrivatkaus kür ein konfirmiertes
Nädoksn, weledes 4 Klassen der Le-
zirkssokule absolvierte und sieb gerne
in sämtlicksn Lausardsiten und in der
kranzösiseken Lpracks ausbilden möckts.
Oute Lekandlung wird besssrm kokn
vorgezogen. ^614

V6à3.áii:
gangbares ««»«dàkt in Leinwand,
Laumwolltuod, ffüll, Lideaux, kölsck,
Lotonne, Leidenstoffen, gekert. Artikeln
und Anksrtigungsn naok Nass. Nittlere
Ausdsknullg. Lünstige Lokalität; kür
kinzelxerson (besonders VVsissnäksrin)
oder kleinere kamilie geeignet. Inter-
essenten wenden sieb an das Advoka-
tie- und Lesokäktsbursau V. kunklvr,
8t. Lallen. s572

l^SsiTà: ^
fföokter, welckö sieb in der k«l»«i»
I>»n»«ii»vI»i>«i«I«r«i auszubild. wün-
soken Alm«. At«I»«r-lr«v, Ii«rn.

gut geräueksrt, mager 10 kg. kr. 11.50
Lckinksn, Lraektsware 10 „ 11.60
rein ausgsl. Lekweinskett 10 „ „ 10.90
kokte Nailändsr Lalsmi p. „ „ 3.20
smpüeklt in ausgezeioknetsr Qualität
610) d lV1nig«r, lt«««vl (Aarg.)
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